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Roosevelt rechnet mit Sowjet - Niederlage
AliierikaiMeHabgier möchte ein selbsiündiges Mbirien unier dem Schutz der USA. schaffen

Kennung aus Indien ländische Grenze vorzuschickcn . Nach japani¬
schen Angaben sei es Absicht , im Falle , einer
Verschärfung des englisch - japanischen Konflikts,
die chinesische Armee unter den Befehl des bri¬
tischen Indien -Oberkommandos zu stellen.

Aus eigener Kraft kann England natürlich
nicht mehr allzu viel unternehmen. Ohne das
Geld aus Washington wäre die britische
Kriegsmaschine zu keinen sonderlichen Anstren¬
gungen fähig, reicht doch nicht einmal das

England- Hilfegesetz aus . Bei der Hergabeeiner zusätzlichen 500 -Millionen-Dollar -Anleihehat Roosevelt allerdings kalte Füge bekommen
und sich Pfänder aushändigen lassen . Insge¬
samt mutzte London 167 verschiedene Pakete
amerikanischer . Wertpapiere hinterlcgcn und
eine hundertprozentige Deckung leisten . Viind-
nispolitik vomStandpunkt des Leihhausbesitzersaus ! — auf dieser Linie wollen die Geldjuden
Wallstreets Weltpolitik treiben.

Tapfere Tai eines deutschen Stoßtrupps
EisenbMsprengungtrotz Miger feindlicher Gegenwehr

(Vrabtbericdt unserer berliner Sedriktleltunx)
DF Berlin , 5. August.

Die Bolschewisten mutzten sich von ihrem Ver¬
bündeten in Washington sagen lassen , dah sie
eigentlich doch eine zweitrangige Sorte Zeit¬
genossen sind , weniger als die Griechen oder die
Tschiangkaischck -Chinescn, denen wie den Eng¬ländern die Wohltaten des Pacht- und Lcih-
Gcfeges zu teil werden. Er sehe keinen Grund,erklärte Roosevelt, die Kriegslieserungen für die
Sowjets zu kreditieren, die Sowjets mutztenbar bezahlen. Leider ist nicht mitgeteiltworden, was Stalin dem Roosevelt-Abgesändten
Hopkins bei den Besprechungen in Moskau ant¬
wortete, als er den Bescheid seines Mitkämpfers
Roosevelt ersuhr, aber unmittelbar » ach der Er¬
klärung Roscvclts verlies; Mister Hoplins Mos¬
kau , — anscheinend hatte man sich nicht mehrviel zu sagen.

Die Nordamerikancr haben auch andere Plänemit der UdSSR ., als nur deren jetzigen Macht¬habern zu helfen. Aus Kreisen der USA.-
Finanzmänncr und Geschäftemacher in Schang¬
hai verlautet , datz man sich schon mit dem Ge¬
danken einer Niederlage der Bolschewisten
beschäftigen müsse . Die Habgier dieser Leute
richtet sich nämlich auf Sibirien. Es müsse
zur rechten Zeit gelingen, so ungefähr lauten die
Ucbcrlcgungen, ein autonomes Ostsibi¬
rien aus der bolschewistischen Masse heraus-
zulösen , den Schutz der USA. für dieses Ge¬
biet zu erklären und mit Hilfe des Dollars seine
Erschlietzung zu betreiben. Der Dollar - Imperia¬
lismus in Reinkultur ! Die BegehrlichkeitWall¬
streets nach dieser Richtung wird in Tokio
nnfmcrksam verbucht , aber weniger besorgt als
ironisch kommentiert.

Zugleich könnten sich die nordamerikanischen
Politiker an den übergrotzcn Portionen den
Magen verderben. Erst wünschte man sich in
Washington einen Flottenstützpunkt in
Wladiwostok, dann richteten sich die Blicke
aus die Halbinsel Kamtschatka, jetzt aber,
je schwächer der bolschewistische Gesinnungsge¬
nosse wird, soll es am liebsten das ganze Ost¬
sibirien sein , von der Amurmllndung bis zum
Baikalsee. Wenn irgendwer in der Welt Er¬
oberungsabsichten von geradezu gigantischen
Ausmaßen hegt , dann sind es die USA. , die
mittlerweile auch ihren Anspruch auf Flot¬
tenstützpunkte im südlichen Polar¬kreis bekanntgegebcnhaben und sich auch an
der Nordküste Südamerikas in Britisch-
Guayana festsctzten.

Dennoch ist es einstweilen der pazifische
Raum, der die „kirstlins " in der Presse Neu-
yorks und Washingtons beansprucht, gleichsamals ob Roosevelt, schon auf den Spuren Dschin-
gis Khan wandelt, immer natürlich unter dem
Vorwand, als ob die Japaner es seien , die
ihn zur Einmischungzwängen. Zwischen USA .,
England , Niederländisch-Jndien und Tschrng-
king ist , wie aus Washington erklärt wird, vol¬
les Einvernehmen über die Mag lahmen ,sür
den Fall eines weiteren japanischen Vo '.vrin-
gcns nach Süden" erzielt worden. Es handle
sich um Vorbereitungen für verschärfte wirt¬
schaftliche Kriegführung und Aniequng von
Flottenstützpunktenzur gemeinsamen Benutzung.

In London wird erklärt , der kritische Punkt
für Japan nähere sich immer mehr. England
werde jedoch bei weiteren Aktionen Japans
seine Sühnematznahmen verschärfen . Durch
wichtige Verhandlungen in den , letzten Tagen
sei es gelungen, Niederländisch-Jndien zum
vollen Anschluß an die englische Linie zu ver¬
anlassen. Die Maschinerie sei also vorhanden.
I », Hintergrund steht Mr . Roosevelt und reibt
sich selbstzufriedendie Hände.

Indien ist selbstverständlich in die Kom¬
binationen Washingtons einbezogcn , nachdem
sich zu deutlich erweist, datz die britische In¬
dien-Politik vor dem Bankrott steht . Die
ganze Weisheit des Jndiemninisters Amern
besteht in dem vor dem Unterhause abgegebe¬
nen Sgtz : Wenn die Inder durchaus die Ab¬
sicht hätten , sich ins Gefängnis werfen zu las¬
sen , .er für seine Person könne ihren Willen
erfüllen ! Das ist die „wunderbare humane"
Kolonialpolitik Englands . Wavells Aufgabe
ist , das britische Regime durch Militär-
gcwalt zu stützen, aber er wird sich nicht da¬
mit begnügen, seine Truppen nur an die thai-

O Berlin, 5 . August.
Am Slldabschnitt der Ostfront sprengte

am 3 . August ein deutscher Stotztrupp trotz
heftiger sowjetischer Gegenwehr eine Eisenbahn¬
linie , die die einzige Rückzugsstratze der eingc-
schlossenen sowjetischen Verbände war . Mit
einem Lastkraftwagen fuhren die acht deutschen
Soldaten bis auf zehn Meter an die Eisenbahn¬
linie heran . Als sie gerade die Sprengladung
anbringen wollte» , erschien aus der entgegen¬
gesetzten Richtung ein sowjetischer Lastkraft¬
wagen mit über zwanzig Bolschewisten . Bevor
diese den Wagen verlassen hatten , griffen die
deutschen Soldaten sie mit Handgranaten und
Maschinenpistolenan. In blutigem Nahkampf
wurden alle Sowjets niedergemacht. Plötzlich
erschienen aus einem nahen Waldstück zahl¬
reiche Bolschewisten . Mit Maschinengewehren
wehrten die deutschen Soldaten die Bolsche¬
wisten so lange ab , bis die Sprengladungen an¬
gebracht waren ; dann ging der deutsche Stoß¬
trupp in Deckung . Als die nachstotzenden Sow¬
jetsoldaten den Bahndamm betraten , krachten
drei Explosionen. Mit der Sprengung dpr

Forderung -er Sowjets an London
jVoo unserem Vertreter in Stoekkivlin)

DFStockholm, 5 . August.
Das britische Unterhaus möchte , wie ausLondoner Parlamcntskreisen verlautet , vor der

Vertagung zu kurzen Sommerfcricn noch eine
Aussprache über die allgemeine Kriegslage ab¬
halten und hierbei Churchill zu einer allge¬meinen Uebersicht über die Entwicklung der
Kriegsereignisse veranlassen. Einige Abgeord¬
nete , die eine solche Aussprache besonders im
Hinblick auf die allgemeine Stimmung in Eng¬land und auch wegen der Wirkung in der lPeltfür wünschenswert betrachten, fordern, datz die
britische Hilfe an Sowjctrutzland und auch Eng¬lands Stellungnahme zu Japan behandelt wer¬
den müßten.

Der „Star " kündigt an , eine Reihe von Red¬
nern werde sicherlich hierbei die Bedeutung der
Unterstützung für Sowjctrutzland betonen, „nichtnur durch Material , sondern auch durch Ad¬
le k u n g s a k t i o n e n im Westen "

. Mos¬
kauer Berichte in der englischen Presse, beispiels¬
weise „Sunday Times" von ihrem Vertreter in
Sowjetrutzland, verraten Besorgnisse , datz es den
deutschen Angriffen gelingen könnte , erneut
schwache Punkte in der sowjetischen Verteidigung
zu entdecken . Die sowjetischen Erfolgslügen schei¬
nen also bei den eingeweihten Kreisen in Lon¬
don keinen allzu festen Glauben mehr zu finden.Eine Londoner Meldung des „Svenska Dagbla-
det " enthüllt , datz die Sowjets in London offen¬bar neue Vorstellungen erhoben haben wegender feierlich versprochenen , aber bisher geschei¬terten und nach Moskauer Begriffen zu mangel¬
haften englischen Hilfs- und Entlastungsaktion.

Solche sowjetischen Anklagen verraten nur zu
deutlich , in welcher Verlegenheit man sich in
Moskau befindet. „ Svenska Dcigbladet" besagt
ausdrücklich : „Man ist in Moskau der Ansicht,
datz ein Entlastungsmanöver auch dann berechtigtwäre, wenn eine solche Operation den Englän¬dern Zehntausende an Toten und Verwundeten

Eisenbahnlinie war der Auftrag des Stoß¬
trupps ausgeführt,' ohne Verluste kehrte er zu
>" iner Einheit zurück.

Weillaus um die Einschließung
O Berlin, 5. April.

Im Raume südlich von Kiew kam es
am 3 . Augpst zu einem förmlichen Wettlauf
zwischen sowjetischen Verbänden, die der drohen¬den Umklammerung zu entgehen versuchten , undeiner deutschen Vorausabteilung , oie die Ein¬
schließung vollenden sollte. Im letzten Augen¬blick verlegte die Vorausabteilung den Bolsche¬
wisten den Weg. Auf einer Entfernung von
wenigen hundert Meter lag vor der Voraus¬
abteilung , die eine Höhenstellungbezogen hatte,ein Netz von Straßen auf denen cs von bolsche¬
wistischen Kolonnen wimmelte. Im direkten
Beschuß schlugen die Granaten der deutschen
Sturmgeschütze , der Infanterie - und Flakgeschützein die bolschewistischen Kolonnen hinein. Aufden Straßen wuchs das Trümmerfeld, immerneue Kolonnen tauchten auf und wueden vonden deutschen Granaten erfaßt . Auch ein voll-bcladener Eisenbahnzug, der am Horizont er¬
schien, wurde Lurch Volltreffer vernichtet. Zu¬
letzt blieb den Bolschewisten nichts anderes
übrig , als umzukchren . Die Einschlietzung warvollendet.

- Unterhaus will sich einschalten
kosten sollte ." Man kapn es verstehen , datzChurchillunter diesen Umständenan eine Unter¬
hausaussprache über die Sowjethilse und den
Kampf im Osten nicht gerade begeistert hcran-gcht.

Hopkins hat Moskau verlassen
vraktberlobt unseres Vertreters in Lern

DF Bern, 5 . August.
Der persönliche Sondervertreter Rooseveltsund Chef der nordamerikanischen Pacht- und

Leihgcsetz -Organisation , Harry Hopkins, hat
nach mehreren Aussprachenmit Stalin Moskau
wieder verlassen . Zu seiner Abfahrt hatte sichneben hohen bolschewistischen Beamten und dem
USA.-Botschafter Steinhardt auch der britische
Botschafter Sir Stafford Cripps eingefundcn.
Meldungen aus Washington lassen erkennen,
datz die von Roosevelt den Bolschewisten ver¬
sprochene Kriegshilfe vorerst wohl kaum in
eigentlichem Kriegsmaterial bestehen wird.

Roosevelt aus geheimer Kreuzfahrt
sVou unserem Vertreter in 8toekbolm>

DF Stockholm. 8 . August.
Roosevelt hat sich auf eine geheime Kreuz¬

fahrt , angeblich in die nördlichen Küstenge-
wnsser der USA . begeben , zu der , entgegen son¬
stiger Gepflogenheit, diesmal die Journalisten
nicht zugclasscn wurden. Roosevelt und der
gegenwärtig in Kanada weilende Herzog von
Kent sollen am 23. August in Roosevelts. Som-
mersitz Hyyde Park Zusammentreffen . Der Ver¬
treter der britischen Krone soll dann nach
Washington kommen , offenbar um den eng¬
lischen Hibfegcsuchen einen „königlichen " Nach¬
druck zu verleihen.

1915 - 1941
Von klittiptmsnu 8tepl >sn

Dr Als im zweiten Jahre des Weltkrieges di«
Armeen der Mittelmächte zum Eegenschlag ge¬
gen die furchtbare russische Bedrohung ansctzlen,
steckte die deutsche oberste Heeresleitung sich das
Ziel , die gewaltige Streitmacht des Zaren , die
zum Vorstoß auf die mittlere Donau angcsctztworden war, im Stromgebiet der oberen
Weichsel zu vernichten. Der Durchbruch bei
Eorlice am 2. Mai 1015 wendete die drohende
Gefahr von Mitteleuropa ab. Sechs Wochen
später schon waren große Erfolge erzielt. Der
Feind hatte zwischen Dunajec und San eine
tiefe Wunde erhalten , einige hunderttausend
Gefangene waren gemacht , 1000 Geschütze er¬beutet. Das deutsche Heer war zusammen mit
seinen Verbündeten um rund 150 Kilometer,
von Tarnow bis Przemysl, vorgerückt . Man
entschloß sich zu weiterem Vorgehen, wollte nun¬
mehr auch die übrigen russischen Armeen ver¬
nichten . Zuvor aber mutzte mian sich neu orga¬nisieren und formieren. Dann setzten die An¬
griffe erneut ein . Die gesamte deutsche Offen¬
sive dauerte sechs Monate : von Anfang Maibis Ende Oktober , bis nämlich der Einbruchdes östlichen Winters die Beendigung der
Kampfhandlungen herbeiführte. Man g

'laulL. e,niemals solchen Vernichtungsschlag geführt zu
zu haben wie diesen , und in gewaltigem Tempo
große Räume bezwungen zu haben. 275 000
Quadratkilometer russischen Gebietes waren be¬
setzt worden. Das entsprach ziemlich genau der
Hälfte des damaligen Deutschen Reichsgebietes.Der Zaren -Staat wankte in seinen Grund¬
festen . Sein militärischer Apparat war ver¬
nichtend geschlagen . Der Verlust an Divisionen
erster Ordnung und an Material konnte nichtmehr aufgeholt werden. Noch ein Jahr ange¬spanntester Kriegsanstrengungen — dann brachRußland zusammen . Die bolschewistische Revo¬lution trat die Erbschaft an.

Man sieht an diesem Vergleich , wie anders
die Matzstäbe heute, reichlich ein Vierteljahr-Hundert später, geworden sind . Wieder sinddie Armeen Deutschlands und seiner Verbün¬deten zum . Eegenschlag gegen die Bedrohungaus dem Osten angetrcten . Wieder sind sie ge¬zwungen, den Vorstoß nach Mitteleuropa äö-
zuwehren. Nach sechs Wochen sind die Kcrn-tr .uppen des Feindes , sind sämtliche bolsche¬
wistischen Elite -Divisionen vernichtet. Aber
wie viel größer ist die Anhäufung von Men¬
schen, Bewaffnung und Ausrüstung jetzt ge¬worden! Das bedeutet zugleich , daß heuteRäume ganz gewaltigen Ausmaßes überwun¬
den werden müssen ; denn der Riesenaufmarschder bolschewistischen Millionen -Hcere und der
Sowjet -Luftflotte mit ihren Tausenden von
Flugzeugen bedingte eine Tiefstaffelung, die sichüber Hunderte von Kilometer erstreckt. Selbst¬
verständlich wird auch heute noch ein Feldzugnach dem ewig gültigen Clausewitzschen Lehrsatzangelegt, datz der Feind m ö g l i ch st in
Erenznähe zu vernichten ist . Was sich1919 zwischen Dunajec und San abspielte, das
hat sich heute zwischen Bug und Dnjcpr auf
vierfach größerer . Entfernung vollzogen . Es
kommt hinzu, datz die Front heute nicht mehr— wie damals von Memel bis an die Karpa¬then, sondern vom Eismeer bis zum SchwarzenMeer reicht , also um das Dreifache sichdehnte. Vor einem Vierteljahrhundert waren
nach sechsmonatigenKämpfen 275 000 Quadrat¬kilometer besetzt. Heute sind nach sechs Wochenden Bolschewisten etwa 850 000 Quadratkilo¬meter entrissen, rund doppelt soviel Raum , wiedas Deutschland von Versailles überhaupt um¬faßte.

Der Krieg ist in allen Dimensionen ins
Riesenhafte gewachsen . Damit haben sich aber
auch die Aufgaben der deutschen Truppen und
die Strapazen , die sie auf sich nehmen müssen,
vervielfacht. Was für Opfer erfordert allein
schon die Bezwingung der gewaltigen Ent¬
fernungen des Ostens selbst von den motori¬
sierten Truppen; ob man nun an die Panzer , andie Artillerie oder an den Nachschub denkt!
Und was mutz nun gar erst der Infanterist
leisten , auf den es hier noch weit mehr an¬
kommt als 1910 im Westen ! In den riesigenRäumen, die in diesen Wochen unterworfenwurden, konnten zwar die Panzer den Wegbahnen, aber nur die Infanterie -Divisionenkonnten die Kapitulation des Feindes erzwin¬
gen und ihn vernichten. Das Tempo des deut-
fchen Vorwärtsstürmenswäre ohne den Moto?

Britische Entlastungsversuche



Masse-eret«geschlossenenBerbä»devernichtet
Lebenswichtige Eisenbahnverbindungen abgeschnitten - Luftangriffe gegen Moskau , die Znsel und den Euezkanal

O Aus dem Führer -Hauptquartier , 1 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Auf dem Umfassungsflügel in der Ukraine

haben schnelle deutsche und ungarische Verbände
lebenswichtige Eisenbahnverbindungen des
Feindes abgeschnitten.

Die Masse der ostwärts Smolensk
eingeschlossenen Kräfte der Sowjetwehrmacht ist
nunmehr vernichtet . Der Rest steht vor der
Auslösung.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letz¬
te » Nacht Versorgungs - und Rüstungsbetriebe
in Moskau und einen wichtigen Verkehrs¬
knotenpunkt im Quellgebiet der Düna.

Im Kamps gegen Großbritannien richteten
sich wirksame Tagesangrisfe der Luftwaffe
gegen E i s e n b a h n a n l a g e n an der Südost-
küste Englands . Bei den Farör -Jnseln wurde
ein Frachter von 1200 BRT . versenkt . In
der letzten Nacht belegten Kampsslugzeuge
militärische Anlagen in verschiedenen
Hafenstädten an der schottischen und englischen
OstkUste, unter anderem in Hüll, mit Bomben
schweren Kalibers . Große Brände entstanden.

Im Mittel me er erzielten deutsch « und
italienische Sturzkampfflugzeuge am 2. August
nordwestlich Marsa Matruk Bombenvolltresser
aus zwei britischen Zerstörern. Wei¬
tere Luftangriffe richteten sich gegen Lager¬
häuser und Flakstellungen des Feindes bei
Tobruk . In Luftkämpfen wurden vier britische
Jäger abgeschossen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der ver¬
gangenen Nacht militärische Anlagen am
Suez - Kanal an.

Der Feind warf in der Nacht zum 1. August
eine geringe Zahl von Spreng - und Brandbom-

(vralitberickt unseres Vertreters ln vukarest)

T Budapest, 1 . August
In den letzten drei Wochen sind in Ungarn

12 000 Juden verhaftet und interniert worden,
die keine endgültigen Aufenthaltspapiere be¬
sagen . Bei den umfangreichen Razzien , die die
Polizei in Kaffeehäusern und Judenvierteln
durchführte , wurde fcstgestellt , dag diese jüdischen
Elemente alle über beträchtliche Geldsummen
verfügten , obwohl sie keine geregelte berufliche
Tätigkeit Nachweisen konnten . Ein Teil der In¬
ternierten ist in den letzten Tagen bereits nach
Galizien abgeschoben worden . Der Rest wird in
den nächsten Tagen den Weg nach dem Osten
antreten.

Von der ungarischen Oeffentlichkeit wird die¬
ser Schritt lebhaft begrüßt , da diese Kaffcehaus-
Juden unausgesetzt Greuelmeldungen verbreite¬
ten und bestrebt waren , das Verbältnis Un¬
garns zu den Achsenmächten zu trüben . Die
Presse weist darauf hin , dag es unbedingt not¬
wendig sei , gegen die Verjudung , der ungari¬
schen Kaffeehäuser etwas zu unternehmen , wenn
Ungarn sein Ansehen im Fremdenverkehrswesen
nicht verlieren wolle . Dieser Schritt der Be¬
hörden hat darum g r o sie Genugtuung in
der Bevölkerung ausgelöst . Wie die Presse
feststellt , werde hiermit gleichzeitig die Forde¬
rung aufgeworfen , dieses Reinemachen auch ' in

ben in Nordwest - und Westdeutsch¬
land. Es entstanden weder militärische noch
wehrwirtschastliche Schäden . Nachtjäger und
Flakartillerie schossen drei der « »greifenden
britischen Bomber ab.

KühnerAngriff einer Vorausabteilung
O Berlin, 4 . August.

Eine deutsche Vorausabteilung drang am
0 . August in kühnem,Angriffsgeist in die in der
Ukraine zurückweichenden bolschewistischen
Kräfte ein . Die Sowjets erlitten weitere schwere
blutige Verluste . Außerdem wurden zahlreiche
Gefangene und große Beute eingebracht.

Englisches U -Boot versenkt
O Nom, 4 . August.

Der italienische Wchrmachtbcricht vom
Ai o n t a g hat folgenden Wortlaut:

Der Flottenstützpunkt Malta ist erneut von
Verbänden unserer Lustwasse bombardiert
worden.

Einige feindliche Flugzeuge haben die Flug¬
plätze von C a ba n i a und Reggio Cala¬
bria mit ME . -Feuer belegt . Es gab einige
Verwundete und leichte Schäden.

In Nordafrika erhebliche Tätigkeit von
vorgeschobenen Posten an der Tobruksront . Eine
feindliche motorisierte Gruppe , die versuchte , sich
unseren Stellungen zu nähern , wurde durch
Slrtillerieseuer gesprengt . Es wurden einige
Gefangene gemacht.

Englische Flugzeuge warfen auf Orte der
Cqrenaika und Tripolitaniens Bom¬
ben und Splitterbomben ab , die drei Tot « und

* etwa zehn Verwundete zur Folge hatten.

den Kurorten , Strandbädern und sonstigen
öffentlichen Vergnügungsplätzen vorzunehmen
und die Aufmerksamkeit auch auf die vielen jü¬
dischen Händler zu werfen.

Mt lernen sie arbeiten
QBukarcst. 5. August.

, In den letzten Tagen erhielten die Bukare-
rester Juden , die im Alter von 21 bis 06 Jahren
stehen , die Aufforderung , sich in Arbeitskleidung
bei der Polizeipräfcktur zu melden . Sie wur¬
den hier zu Arbcitskolonncn zusammengefatzt,
um vor allem in den befreiten Gebieten zum
Straßenbau und zu Aufräumungsaröeiten in
den von den Bolschewiken zerstörten Gemeinden
eingesetzt zu werden . ^

Auch aus der Provinz wird die gleiche Zu¬
sammenfassung der Juden zu Arbeitskolonnen
gemeldet . In Temeschburg wurden am Montag
rund 25» 0 Jüdin an Arbeitsplätze in Süd -Wcst-
Rumänicn abtransporticrt . Die Temcschburger
Zeitungen verweisen in diesem Zusammenhang
auf das bedrohliche Anwachsen des Judentums
im . letzten Jahrzehnt und betonen , daß nach
einer amtlichen Statistik im Jahre 1001 in Te¬

meschburg 7171 Juden wohnten , nach der Zäh¬
lung im April 1911 schon 15756 Juden fcstgestellt
wurden , zu denen noch 0200 Juden in den länd¬

lichen Gemeinden des Banats kommen.

Flugzeugverbände der Achse haben befestigt»
Stellungen , Vodcnabrvehrstellungen , Lager und
Kais von Tobruk bombardiert und Brände
hervorgerufen . Sie erzielten weiter Volltreffer
auf die Bahnanlagen von Marsa Matruk und
auf feindliche Schiffe nordwestlich von Marsa
Matruk , wo zwei Zerstörer getroffen wurden.
Die gleichen Verbände haben vier englische
Jagdflugzeuge brennend zum Absturz gebracht.

Eines unserer im Atlantik operierenden ll-
Voore ist nicht zu seinem Stützpunkt zurückge¬
kehrt.

Das englische ll -Boot „ Calchalot " von 1500
Tonnen wurde von einem Torpedoboot unter
dem Befehl von Leutnant zur See der Reserve
Eino Rosica gerammt und in zwei Teile
auseinandergerissen . 01 Mann der Besatzung
wurden gerettet und gesangengrnommen.

In O st a s r i k a sind einige Abteilungen
unserer Truppen im Abschnitt von Gondar kühn
in die vorgeschobenen feindlichen Stellungen
eingcdrungen , wo sie Waffen erbeuteten und
dem Gegner Verluste zusügtcn.

Munitionslager vernichtet >
<Orqktbericdt unsere » Vertreters ln ltoiV)

W R o m . 5 . August.

Neue Angaben über die Aktion der italieni¬
schen „Sturmboote " gegen Malta macht ,,Lor-
riere dclla Sera " . Danach unternahmen die
Besatzungen der neuen italienischen Angriffs¬
mittel in den Monaten ihrer Vorbereitungs-
zeit unentdcckt Erkunvungs - und Probefahrten
bis in die nächste Nähe des Hafeneingangcs
von La Valetta , lieber den Bau der italieni¬
schen Sturmboote , so fährt das Mailänder
Blatt fort , könne auch weiterhin keinerlei Ein¬
zelheit verraten werden . Es stehe jedoch jest,
daß es sich um A n g r i f f s m a s ch i n e n von
beispielloser Zerstörungskraft
handele , die sich unter den ungünstigsten Um¬
ständen sür das Angriffsziel eigneten . Voll¬
kommen eindeutig sei erwiesen , daß sich die acht
gewaltigen Explosionen , von denen die italie¬
nische Sondermeldung sprach , nicht am Hafcn-
eingang ereigneten , sondern an Punkten im
Innern der Bucht , was einen Beweis dafür
darstellc , daß die italienischen Sturmboote ihre
Ziele erreichten . Bei drei der Explosionen
habe es sich nicht um Entladungen der auf den
italienischen Angrifssmittcln befindlichen
Sprengladungen gehandelt , sondern höchstwahr¬
scheinlich um in die Luft fliegende engliiche
Munitionslager . „ Eorriere dclla Sera " schließt
seine Enthüllungen über die Aktion von Malta
mit der Versicherung , daß das gesamte Aus¬
maß der von den Sturmbooten in La Valetta

angerichteten Schäden früher oder später be-

kanntgegcben werden könne.

Zwei weitere Ritterkreuzträger
O Berlin, 5 . August . '

Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat aus Vorschlag des Oberbefehls¬

habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen:
Oberleutnant Thiel, Stasselkapitän in einem

Kampfgeschwader ; Stabsfeldwebel Nacke,

Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.
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nicht möglich gewesen . Aber der bolschewisti¬
sche Soldat war unter dem Druck seiner politi¬
schen Kommissare ' nicht — wie die Franzosen

geneigt , nach dem Durchbruch der deutschen
Panzer den eigenen Widerstand als zwecklos zu
erklären . Er mußte erst durch die deutschen
Infanteristen von seiner Unterlegenheit über¬
zeugt , werden.

In der Vernichtungsschlacht im Raum von
Smolensk hat der deutsche Soldat den Sowjet-
Armiften seine Ileberlegenheit bewiesen . Enger
und enger haben sich die Kreise um die Kessel
gezogen , ^ n denen die bolschewistischen Divisio¬
nen hier eingeschlossen und nunmehr zum größ¬
ten Teil vernichtet worden sind . Die deutsche
Ileberlegenheit erweist sich aber auch in den
Verfolgungskämpfen , die in der Ukraine fort¬
schreiten . Die Besserung der Wetterlage ist den
deutschen Kämpfern in der letzten Woche sehr
zugute gekommen . 250 Kilometer südlich Kiew
gelang eine neue Einkesselung großer feind¬
licher Truppenteile . Aber auch im Norden
vollzieht sich die Vernichtung des Feindes rasch,
so westlich des Peipus -Sces , wo die Bolsche¬
wisten noch einen Rest estländischen Gebietes
besetzt haben , und wo jetzt viel Material und
zahlreiche Sowjet - Soldaten in deutsche Hände
fielen . Die Zerieibung des bolschewistischen
Gegners im Osten ist heute auf sehr viel wei¬
terem Raum , in sehr viel schnellerem Tempo
und ungemein viel gründlicher vorgenommen
worden als vor einem Dierteljahrhundert , ob¬
gleich die Vorbereitungen der Sowjets zum
Stoß auf Mitteleuropa ganz andere Ausmaße
hatten als die des zaristischen Rußlands . 1911
ist der Bolschewismus nach der sechsten Kampf-
woche in seinem Kern so schwer getroffen wie
der Zarismus 19,15 nach sechs Monaten deutscher
Offensive . Die Moskauer Machthaber werden
dem Geschick nicht entgehen , das den Zarismus
nach seiner Niederlage traf.

Spanische Arbeiter sür Seutschlanb
<Von unserem Vertreter in dlsckrick)

M Madrid, 5 . August.
Der spanische Außenminister und Präsident

des Direktoriums der Falange , Eerrano Sunec,
empfing . deutsche Vertreter , die nach Spanien ge¬
kommen sind , um Vereinbarungen über die Ent¬
sendung spanischer Arbeiter nach Deutschland
abzuschlicßcn . Sie wurden dem Außenminister
von dem deutschen Botschafter in Madrid , Frei¬
herrn von Stohrcr , vorgestcllt.

o Der Führer hat den Oberaeneralavbeits-
führcr , Konteradmiral z. B . Busse als Nach¬
folger des verstorbenen Admirals Staatsint
von Trotha zum Leiter des Reicksbundes
Deutscher Seegelkung berufen.

O Deutsche F l a k c i n h e i t e n . die an der
bclgisch -nordfranzösikchen Küste stationiert sind,
haben am 0 . August ihren 200 . Abschuß erzielt.

O Die fränkischen Bauern aus den südnie-
dcrländ/schen Provinzen Limburg und Nord-
brabant traten in er alten Eraienstadt Her-
zogcnbusch zusammen , um gegen den Bolsche¬
wismus klar Stellung zu bestellen.

O Der bei dem erfolgrrickien italienischen'
Luftangriff auf britische Krieqseinbeiten - m
Mittelmeer schwer beschädigte britische Kreuzer

„Manchester" ist inzwischen in Gibraltar
« ingelausen . Reben zahlreichen Verwundeten
hatte die „Manchester " 61 Tote an Bord.

O Die portugiesische Volkszählung des
Jahres 1910 ergab auf dem Kontinent und
den portugiesischen Inseln 7 702 182 Seelen,
was gegenüber der Volkszählung im Jahre
1900 einen Zuwachs von 876 299 bedeutet.

Erfüllte Jugendliebe
Roman von Fred Rachetti

11 . Fortsetzung

„Dämmert ' s nun ? Ich will dem Kleinen
Blumen und Schokolade bringen . So , nun

weißt du das .Geheimnis
'
. Also bis morgen —

ich verspreche cs dir , es geht alles in Ordnung !"

Petra ist mit dem ernsthaften Vorsatz in

Wolters Wohnung gegangen , nur das Kind zu
besuchen und ihm die kleinen Geschenke zu
bringen . Aber Helmut schläst schon. Sein
Vater hat einen Sessel an das Gitterbettchen
gerückt und liest in einem Buch . Petras Hoff¬

nung . Fräulein Wehlau als Wache anzu-
trcffen , ist fehlgeschlagen.

Natürlich , sie hätte sich denken können , daß
Robert besorgt ist und seinen .Jungen jetzt nicht
allein läßt!

Nun sitzt sie ihm gegenüber , dreht den

Blumenstrauß in der Hand und blickt bald zu
Robert , bald zu dein Bettchen.

„ Er schläft ? " fragt sie leise , „ war es noch
schlimm ? "

Robert klappt das Buch zu und wirft es auf
den Tisch . „ Nein "

, erwidert er und begleitet
Petra in einen Nebenraum , „alles in bester
Ordnung . Den Arzt werde ich kaum noch ein¬
mal zu bemühen brauchen . Willst du es dir
nicht bequem machen , Petra ? Darf,ich dir
Mantel und Mütze abnehmen

„Ich möchte gleich wieder gehen — ich — ich
bin nur gekommen , um noch einmal den Jun¬

gen zu sehen —"

Robert horcht auf . „ Das klingt ja wie ein

Abschied !"

„ Es ist auch ein Abschied"
, meint Petra ver¬

halten , „damit du mich verstehst , habe ich ein

paar Zeilen geschrieben — sagen kann ich dir
das alles nicht , es füllt mir zu schwer —"

„Na höre . Petra — Robert erhebt sich,
kreuzt die Hände auf dem Rücken und wandert
auf und ab . Nach einer langen Pause sagt er:

„ Ich weiß bon Dahlinger , was los ist. Schön,
muß ich mich bescheiden , es bleibt mir nichts
anderes übrig . Aber als alter Jugendfreund
darf ich dir sagen , daß du auf falschem Wege
bist , Petra — vielleicht ist es noch nicht zu
spät , umzukehren . Denke an mein , Schicksal —"

. .Daß du mir das sagen würdest , wußte ich.
Aendern kann es aber an meinem Entschluß
trotzdem nichtsst'

Sie öffnet ' die Handtasche , kramt den Brief
hervor und schiebt ihn zaghast auf den Tisch.
„ Wenn ich dir etwas verschwiegen habe —
hier ist die Rechtfertigung ! Du wirst mein
Berhaltcn begreifen . Es ist gut , daß ich dir
den Brief selbst überreichen darf , ich wäre in,
deinen Augen gewiß gesunken , wenn ich ihn
durch die Post geschickt hätte —"

„Was ich von dir zu halten habe , ist mir be¬
kannt . Dieser törichte Brief ! Ich brauche ihn
erst gar nicht zu öffnen , was darin steht,
ahne ich —"

„Du mußt ihn lesen , hörst du ? "

„ In deiner Gegenwart ? "

Petra wehrt ab . „Nein , bitte nicht . Wenn
ich nachher fort bin , kannst du dich in aller
Ruhe damit beschäftigen —"

Robert ist vor Petra stehengeblieben , legt
seine Hände auf ihre Schultern und sagt fest.
„ Ich werde den Brief lesen . Ob ich allerdings
befolge , was du von mir verlangst , das kann
ich dir heute noch nicht versprechen . Es gibt
Mächte , die stärker sind als alle guten Vorsätze.
Dir deine Ruhe zu nehmen , ist nicht meine Ab¬
sicht. Wenn du glaubst , mit Dahlinger glück¬
lich zu werden —"

„ Ich weiß es nicht , Robert "
, antwortet Petra

gequält , „vielleicht war dieses Verlöbnis eilt
Irrtum — möglich . Seit ich dich wiedergesehen
habe empfinde ich die kleinen Zerwürfnisse mit
Rolf — die ich früher nicht ernst genommen
habe — als kaum tragbar . Er ist mir manch¬
mal seltsam entrückt , und ich habe oft kein
Verlangen , ihn zu sehen .

"

Petra hält jäh inne . Keinesfalls hätte sie die
Absicht , vor Robert ein Geständnis abzulegen.
Erst vorhin hatte sie noch zu Rolf gosagt : „ Es
ist alles in schönster Ordnung !"

Nichts ist in Ordnung , P ^ tra weiß es ! Ein
kaum zu überwindender Schmerz , Robert ein
zweitesmal verlieren zu müssen ! Aber es muß
durchgekämpft werden , komme was da wolle!

In der kleinen Konditorei , in der sich Petra
am nächsten Nachmittag mit Rolf Dahlinger
trifft , wird der endgültige Termin der Hochzeit
festgesetzt.

'
Nichts mehr von der Vergangenheit,

es soll alles begraben und vergessen sein . Rolf
ist zufrieden , er glaubt , daß alles zu über¬
brücken und zu besiegeln ist , glaubt fest, daß sie
füreinander bestimmt sind.

Nach dem Kaffee wird das Speisezimmer ge¬
kauft . Dabei stellt es sich heraus , daß Petra
den Geschmack Rolfs teilt . Das hübsche, mo¬

derne Büfett mit den eingesetzten Glasscheiben,
die hellgepolsterten Stühle , die Kredenz mit
der ausziehbaren Marmorplatte , das alles ist

so praktisch und sinnvoll , daß man seine Freude
daran haben muß . Petra überlegt , wie sie das

Geschirr und die Tischwäsche in den einzelnen
Fächern unterbringen kann.

„Zufrieden ? " fragt Rolf.
„Ganz und gar !" nickt Petra und läßt die

Hand über das glatte Holz gleiten , „ ein Zim¬
mer , wie ich es mir immer erträumt habe —"

„ Dasselbe , was ich damals mit Mutter aus¬
gesucht habe "

, lächelt Rolf nachsichtig , „ich
hatte es heimlich zurückstellen lassen , weil ich
genau wußte , daß es dir gefallen würde . Ich
kenne doch deinen Geschmack. Petra !"

„Diesmal hast du den Nagel aus den Kops
getroffen !"

„ Nur diesmal ? Du bildest dir ein , recht
kompliziert zu sein — dabei ist dem gar nicht
so ." Er unterbricht sich schnell : „Wir wollen
lieber nicht wieder ins Philosophieren kommen
— das nimmt kein gutes Ende .

"

„Richtig , Rolf . — Also das Zimmer nehmen
wir . Bitte verhandele wegen des Preises mit
dem Verkäufer . Hoffentlich ist es nicht zu
teuer ? Die Rechnung möchte ich in meine
Wohnung haben ."

Rolf tut , wie ihm geheißen . Später sitzt er
mit Petra im Autobus . Draußen gleiten die
endlosen Ketten grauer Mietshäuser vorüber;
bald ist der Stadtrand erreicht , die Lücken zwi¬
schen den Häusern werden größer und weit¬
läufiger : ein Schuttabladeplatz , ein Baugelände,
eine Vretterplanke , hinter der ein Hund jault;
dann schließt sich Garten an Garten , die roten
Dächer hübscher Neubauten schimmern durch das

Geäst der Bäume.
Endstation!
Noch ein kurzer Weg , und das Ziel ist erreicht.
Die Bauarbeiter sind gerade dabei , das Hais,

in dem Petra und Rolf ihr Heim finden wer¬
den , zu verputzen.

Rolf kraxelt sofort auf dem Baugelände
herum , verteilt Zigaretten an die Arbeiter und

legt einen kleinen Schwatz an . Ja , in spätestens
vierzehn Tagen ist hier draußen alles fertig,
das Haus ist dann mit allen „ Schikanen der
Neuzeit " eingerichtet.

Oben , aus einem Fenster der ersten Etage,
schaut vergnügt das Vollmondgesicht des Herrn
Pullich . Der Bauherr ! Er ruft Rolf zu , daß
er sich über diesen Besuch sehr freue . Eins,
zwei , fei er unten.

Ohne den Zigarrenstummel aus dem Mund

zu nehmen , begrüßt Herr Pullich das Braut¬

paar.
„Hier draußen , det es ue Cache , was ? Ick

habe den richtigen Riecher jehabt , als ick det
Jelände kaufte ! Schwein jehabt , junger Mann,
det Sie sich frühzeitig jcnlig mit mir in Ver¬
bindung jcsetzt haben . Wat meinen Sie wohl,
wie viele Leute so

' ne schöne Wohnung haben
möchten ? "

Der asthmatische Pullich , Besitzer einer gut¬
gehenden Schlosserei in Tegel , erzählt in einem
fort . Nur gut , denkt Petra , daß er selbst nicht
einzieht , sondern in der Stadt bleibt.

Aber da platzt Pullich schon heraus : „ Ucbri-

gens , ick habe mir det anders überlegt ; die

Parterrewohnung nchm ick selber . Jetzt , wo dat
Häuschen so schön fertig ist , jefällt et mir in der
Stadt doch nich mehr !"

„ Ach , das ist eine Ilcbcrraschung !" , meint
Rolf , und man merkt ihm an , daß er alles an¬
dere als erfreut über diese Botschaft ist.

„ Wir werden uns schon gut vertragen , was ?" ,
lacht Pullich und klopft Rolf auf die Schulter,
« spielen Sie Skat ? Nebenan , der olle Holz —

Prachtkerl , unter uns jesagt —, sucht schon
lange nach dem dritten Mann !"

„Ich kann keine großen Versprechungen
machen "

, erwidert Rolf betreten , „ ich habe sehr
viel Arbeit !"

„Jloben Sie , wir langweilen uns ? Die Ar¬
beit reißt nich ab . Aber zu einem kleinen Vcr-
dauungsskat is immer Zeit . Der Mensch braucht
Entspannung . Brauchen kecnc Angst haben,
det Ihnen det Fell über die Ohren gezogen
wird , wir spielen höchstens um ' n Zehntel "

, er
grinst und kratzt dabei fein fettiges Kinn:
„ Wenn es die werte Ehefrau gestattet , selbst¬
verständlich ! - Flitterwochen — hi — hi —
det haben wir ja alle mal erlebt . Aber det
jeht schneller vorbei als man denkt — leider,
leider — ."

„ Wenn wir nun einmal die Wohnung be¬
sehen dürfen "

, lenkt Rolf ab , „es ist dir recht,
Petra ? "

„Natürlich , darum sind wie schließlich ge¬
kommen !"

sForisetzuna kolgtl.
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Soldaten zu Gaff in Bayreuth
UnvergeßlicheTage im Kreise von Kameraden und Rüstungsarbeitern in der Festspielstadt

Unser Schriftleiter Friedrich Keifer, der
seit längerer Zeit im Wehrdienst steht , hatte das
grotze Glück, mit Kameraden und Riistungsarbei«
tcrn zu den kriegsfeftspiele « nach Bayreuth zu
fahren . Ueber seine Eindrücke an der nationalen
Weihestätte deutscher Kunst schickt er uns nach¬
stehenden begeisternden Bericht.

W 2n den Wochen , da jenseits dü? Ost-
zjrenzc des Reiches dis deutsche Wehrmacht zum
entscheidenden Schlage gegen den gesährlichsten
Feind Europas siegreich marschiert , sinden sich
im Herzen des Vaterlandes Zehntausend « von
Soldaten und , Nüstungsarbeitern zu unvergeß-
lichcn Feierstunden ein : Wahrend der Donner
der Schlachten die Erde erbeben macht, verlau¬
sen die Kricgsfcstspicle in Bayreuth eindrucks¬
voller denn je zuvor . 19,000 Männer und
Frauen aus den Betrieben und Fabriken und
Soldaten aller Waffengattungen schöpfen in
dem Fcstspielhausc auf dem weltbekannten
Thcatcrhügcl bei der unvergleichlichen Munk
Richard Wagners neue Kraft für den Einsatz
im Alltag.

Worte vermögen nicht auszudrücken , was
wir , die wir das Glück hatten , in diesem Jahre
Gäste des Führers in Bayreuth zu sein , emp¬
funden haben . Nur einer , der mit dabei war
t » diesen Tagen , kann ein wenig von dem Zau¬
ber, der alle ergriffen hat , berichten . Aus allen
Teilen des Reiches brauien die Sonderzüge mit
erwartungsfrohen Menschen durch das sommer¬
liche Land nach dieser einzigartigen Weihestätte.
Sie wissen von dem Glück, daß gerade sie in
diesem cntscheidungsvollcn 2ahre mitrcisen dür¬
fen — den Dank dafür wdrden sie abstattcn
mit noch größerer Arbeitslust und Einsatzbereit¬
schaft!

Die herrlichen Tage in Bayreuth liegen hin¬
ter mir . ich bin wieder in der Garnison an der
Ostsee angclangt und bade jetzt Musze, noch ein¬
mal die hinter mir liegenden Tage im Geiste
nachzucrleben . Mit hochgespannten Erwartun¬
gen bin ich als einer der vielen Soldaten in
den Sondcrzug gestiegen zur Erlebnisfahrt in
den südlichen Teil des Reiches Daß alle Er¬
wartungen weit übcrtrosfen sind, wird mir
jeder einzelne bestätigen können . Wer Monate
und Monate keine Gelegenheit gehabt hat , durch
die deutschen Lande zu fahren , dem ist das Herz
auf dieser Reise weit aufgegangen , der hat
immer wieder nur stumm aus dem Fenster des
Abteils hinausgcschcn über die Hügel und Tä¬
ler , über die grünen Weiden und fruchtschwcren
Kornfelder und dabei nur eins empfunden:
Deutschland, wie bi st du so schön!
So abwechslungsreich die norddeutsche Land¬
schaft mit ihren unendlichen Weiten , ihren Wäl¬
dern und kleinen Seen , Städten und Dörfern
ist , so stark ist aber auch der Zauber , der von
den Hügcllandschaftcn , den Bsrgcshö

'
hen und lieb¬

es komm5 «,icht darauf an,

datz wir kauen , sondern wie

wir kauen , und das hängt von

unseren Zähnen ab>

6K lo ^ orsont
weist cksn VVsg rui- nivkiigsn . Tsdmptlsg«

lichen Tälern und den grossen stummen Wäldern
Mitteldeutschlands - ausgeht . Nur zu gern hätten
wir an den landschaftlich reizvollsten Stellen
den Zug zum Halten gebracht , um die in Helle
Sonnenlicht getauchte Landschaft in Ruhe unb
Beschaulichkeit in uns aufznnehmen als ein
kostbares Geschenk!

Dankbar sind wir den ungezählten Helferin¬
nen vom Deutschen Roten Kreuz , die immer
dann , wenn der Zug unterwegs auf seiner lan¬
gen Fahrt für wenige Minuten Rast machte,
augenblicklich zur Stelle waren und uns Erfri¬
schungen mancherlei Art reichten . Ob am späten
Abend oder mitten in der lauen 2ulinacht —
stets waren sic den Soldaten — unter ihnen
viele Verwundete — hilfreich zur Hand , um sie
für die Wcitcrsahrt zu stärken.

Noch einmal führt uns der Zug über lieb¬
liche Hügel und durch Tunnels , ehe aus der
Ferne der Thcatcrhügcl mit dem weithin sicht¬
baren Fcstspielhausc zu uns hcrübergrüszt und
uns bedeutet , dag wir am Ziele sind.

Bayreuth empfängt die neuen Gaste aus
dem Norden mit einer Herzlichkeit , wie sic wobt
keiner erwartet hat . Eine vorbildliche Organi¬
sation ist aufgezogen , die den für die nur gut
50 OVO Einwohner zählende Eauhauptstadt der
Bayerischen Ostmark groszen Stroin von Be¬
suchern in die richtigen Bahne » lenkt , Musz
überhaupt erwähnt werden , dasz die Verpfle¬
gung und die Unterkunft i » Privatquartieren
in diesen Tagen über alles Lob erhaben ge¬
wesen ist ? Es ist unseren Gastgebern ein Her¬
zensbedürfnis gewesen , uns die Tage in ihrer
herrlichen Stadt so angenehm wie möglich zu
machen. «

Zwei Tage haben wir Gelegenheit gehabt,
bei schönem Wetter die alte Stadt und ihre
Umgebung zu genieszen . Bayreuth , einst Mark-
grafenrcsidcnz mit einer stolzen Vergangenheit,
ist als Stadt Richard Wagners zur Welt¬
stadt deutscher Kultur geworden . Wenn
auf die Blütezeit im achtzehnten 2ahrhundert,
als ihr Friedrichs des Groszen Licblingsschwe-
ster Wilhelmine als Markgräsin mit dem Ban
von einzigartigen Schlössern und Gärten fest¬
lichen Glanz verlieh , ein langer Dornröschen¬
schlaf folgte , so weckte über hundert Jahre spä¬
ter Wagners revolutionärer Festspiclgedanke
die vergessene Schönheit zu neuem Leben.

Auf Schritt und Tritt begegnet uns in den
Prachtbauten und Anlagen die grojze vergan¬
gene Zeit des Rokkoko und Barock — neue ge¬
waltige Bauten der jüngsten Gegenwart reihen
sich würdig in die Häuscrsronten ein zu einem
harmonischen Ganzen.

Alle Sehenswürdigkeiten dieser - Stadt haben
wir schauen dürfen : das prunkvolle Markgräs-
liche Opernhaus , das alte und das neue Schloß,
den Hofgarten mit seinen verschwiegenen We¬
gen und den prächtigen Putten , die winkligen
Gassen und die vielen plätschernden Brunnen,
das oraußen vor der Stadt in Waldeinsamkeit
gelegene Lustschlosz Eremitage , die Sommer-
residcnz der Markgrafen . Wir haben schweigend
an der schlichten Grabstätte von Richard und
Eosima Wagner im Park des Hauses Wahu-
fricd gestanden und haben die einstigen Wohn¬
stätten der mit der Bayrcuthcr Kunst unlösbar
verbundenen Meister Franz Liszt und Siegfried
Wagner , das Haus des groszen Denkers und
Deutschenfreundes Houston Steward Chambcr-
lain betrachten dürfen.

Der Höhepunkt des Bayrcuther Aufenthalts
ist dann am zweiten Tage gekommen : die

Jubiläum saufführuug des „Flie¬
genden Holländers" im Fcstspielhausc.
Diese drei Stunden in dem gewaltigen Theatcr-
bau , der einem Wunsche des Bayreüther Mei¬
sters entsprechend auch heute noch schlicht und
ohne jegliche prunkvolle Ausstattung die fest¬
lich gestimmten Besucher aufnimmt , werden uns
allen unvergeßlich sein . Das Meer und seine
Stürme sind uns , den Gästen von der Wasser¬
kante , von 2ugend auf vertraut , die Sagen des
Meeres sind uns gegenwärtig wie alte Be¬
kannte . Und dennoch sind wir von der Gewalt
und Eindringlichkeit dieses „Fliegenden Hol¬
länders " innerlich gepackt worden , weil man
uns in diesem gewaltigen Musikdrama das Er¬
lebnis des Meeres in so blutoollcr Verdichtung
musikalisch angcdcutet hat . Die berühmtesten

Sänger und Sängerinnen des Reiches , wieIara
Prohaska , Franz Völker , Ludwig Hofmann,
Maria Müller , haben uns mit ihrer begnade¬
ten Darstcllungs - und Eesangs ûnst tief er¬
schüttert. *

Noch einen ganzen Tag dürfen wir in dieser
sonneiiüberfiuteten Stadt verbringen , ehe wir
Lebewohl sagen müssen. Mr tauchen unter in
dem festlichen Gewoge froher Menschen , genie¬
ßen noch einmal einen herrlichen Abend in den
Anlagen und in den belebten Eartengaststätten,
wo bei Musik und Unterhaltung die Nacht viel
zu schnell hercinbricht . —

Wer so wie wir an den Festspielen mitten
im Kriege hat tcilnehmen dürfen , denkt nicht
gern an Abschied und Heimfahrt . Doch wir alle
finden Trost bei dem Gedanken , in späteren
2ahrcn einmal wieder dabei sein zu dürfen,
wenn Bayreuth die Menschen aus allen Gauen
des Reiches erneut ruft und zu dieser nationa¬
len Weihestätte der Kunst aus dem Festspiel-
Hügel einlädt.

Obcrluvker kneckricsi Keiser,

Erzählte Kleinigkeiten
Es war nach dem tollen 2ahr 1848. Aus

einer Gesellschaft richtete jemand an den Possen-
dichter und Schauspieler Nestroy die Frage , was
er in diesem 2ahr für sein Vaterland getan
habe.

Nestroy war um eine Antwort nicht verlegen:
„2ch habe für das Vaterland gezittert !"

Adolph Menzel Erhielt , wie das verständlich
ist , mancherlei Besuch aus aller Herren Län¬
der» , Besuch, der ihm nicht immer anßciichin
war . Unter den Fremden haßte er besonders
die Engländer wegen ihres anmaßenden Wesens.

Eines Tages kam auch ein Angehöriger
dieses Krämervolkes zu ihm und begann , an
seinen Bildern hcrumzukrittcln und nebenher in
ungezogener Weise nach des Meisters Privat¬
leben zu forschen und seine persönlichsten Dinge
unter die Lupe zu nehmen . So begehrte er zu
wissen , welche Angewohnheiten Menzel beim
Malen habe ; cs sei doch bekannt , daß zum Bei¬
spiel Mozart bei der Arbeit sich durch den Ge¬
ruch von Bratäpfeln habe anregcn lasten,
Schiller habe auf weiße Vogen Roste und Reiter
gemalt , Hogarth habe sich unter Alkohol setzen
müssen , um in Stimmung zu kommen.

„ Und was benötigen Sic , Mister Menzel , um
malen zu können ? " beendete der Engländer sein
Kauderwelsch.

Da sprang Menzel wütend auf , öffnete die
Tür und schrie ihn an:

„Was ich brauche ? Zwei große , bissige
Doggen , um mir solches Gelichter wie Sie vom
Halse halten zu können und mir damit die Ruhe
sllr meine Arbeit zu verschaffen !"

Der Engländer verschwand und ward nicht
mehr gesehen.

Alexander von Humboldt - -,var einmal zu-
einer Abcndtafcl geladen , bei , welcher ein
junger , eitler Fant durch andauerndes Prahlen
aufsicl . Einige wenig urteilsfähige Anwesende
ließen sich durch die Großsprechereien blenden,
und eine Dame sagte hingerissen zu ihrem
llsischnachbarn Humboldt : .

„Was sagen Sie zu diesem fabelhaften
Menschen ? Spricht er nicht wie ein Buch ? "

„ 2a , allerdings "
, nickteHumboldzustimmcnd,

„wie ein in Kalbslcdcr gebundenes !"

Bismarck mußte auf Anraten seines Arztes
Dr . Schwcnninger einmal für längere Zeit auf

jeglichen Alkohol - und Nikotingenuß verzichten.
Er suhlte danach eine wohltuende Wirkung und
erwähnte das gesprächsweise auch dem alten
Kaiser gegenüber,

„Das ist kurios !" entgegnet « Wilhelm I.
„Sehen Sie , mein lieber Bismarck , ich bin doch
nun etliche 2ahre älter als Sic , aber ich trinke
ohne Beschwerden meinen Wein , rauche meine
Zigarren und fühle mich gegenüber Krankheiten
völlig immun !"

„Das mag sein , Majestät !" entgcgnete Bis¬
marck lächelnd . „ Es ist ja eine alte Weisheit,
daß der Reiter alle Strapazen bester aushält
als sein Pferd !"

»

2n München lebte der bekannte Chirurg
Stromcycr . Eines Tages kam zu ihm ein ihm
befreundeter Arzt , der ihn bat , einen Patienten,
der an Bauchwasscrzucht litt , zu punktieren.
Stromcycr lehnte diese Bitte ab , da ihm die
Operation überflüssig erschien.

Der Freund machte sie darauf selber mit dem
Erfolg , daß der Patient starb. Als Stromcycr
davon hörte , war er entrüstet und rief aus:
„Das war das Falscheste , was der Kollege tun
konnte. So etwas nennt man den .trockenen
Stich '

. So pflegt man , die Leute abzustechen !"

Als diese Acußerung dem betreffenden Arzt
zibcrbracht wurde , fühlte er sich in seiner Ehre
lies gekränkt. Er forderte Stromcycr auf , die
Worte zurückzunehmcn. Stromeyer lehnte ab.
Die Angelegenheit wurde vor die Fakultät ge¬
bracht, die bei aller Achtung vor der Erregung
Stromcyers diesem nahelegte , sich zu entschul¬
digen , uizd zwar vor der versammelten Hörer¬
schaft, um weiteren Folgen vorzubeugcn.

Stromcycr erklärte sich endlich dazu bereit,
tim Ruht zu haben . Er erschien vor den Stu¬
denten und erklärte:

„ Ich werde beschuldigt , meinen Kollegen K.
beleidigt zu haben , weil ich erklärt habe , daß
man so , wie er es getan hat , die Leute absticht!
Nun , ich stehe nicht an , das zu widerrufen und
hiermit feierlich zu erklären , daß man so . wie
er cs gemacht hat , die Leute nicht absticht !"

Es läßt sich nicht alles Holz zu Bolzen drehen.

Man ändert sich oft und bessert sich selten.

k>Iur deute Oienstsß sbencks 8 Ukr rter Ufs - Orokkitm

^ koote westwärts
t>kcuc Wocticnscksu jugenölictte ttsben Zutritt!

Avvearbettete Nerven
H . Fritz Langhals , Hausmeister , Dortmund.

Haydnstr . 56 p., schr . a . 12 . 5 . 40 : „ 2ch war
mit meinen Nerven ganz heruntergekommen
u . zu kein . Arbeit fähig . Heute jedoch , nach
Gebrauch d. Trineral -Ovaltablctten kann ich
mein . Beruf wieder voll ui ganz nachgehen.

Bei Nerven - n . Kopfschmerzen . Nbcnnia , Gicht , Jöchins . Hcrcnschub,
Erkältnngdkrankhcitcn , Grivvc helf . die hochivirks . Trineral -Oval»
tablctten . Sic werd . auch v . Herz - , Mayen - u . Dnriiicnn 'fin - lichcn
best , vertrag . Mach . Sie sof . ein . Versuch ! Orlgpcka . 20 Tabl . « ur
79 Psg . In all . Avottzck . ob . Trincral GmbH .. München 27

Bcrl . Sie kosten !. Broschüre „ Lebensfreude durch Gcsundbett ' I

Abhanden gekommen

Mi iv - jähr . Rinder
(schwarzbunt) .

Rcinh . Lümkcn , Bühren.

^ bzugeben schöne

Aohannisbeeren
Martin Neumann,

. Völlcnerkönigssehn.

1 Rundfunk-Netzgerät
iß! verkaufen.

Leer , Nordcrstraße 17.

Tragende Sau
zu verkaufen.

Ernst Janßcn , Spols
bei Remels.

Alma Läuserschweine
ZN verkaufen.

Loga , Hiiidcnburgstraße 17.

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen
Eberhard Bruns , Busboomsfehn

Dreschmaschine
mit Handbetrieb zu verkaufen

Jakob Rhauderwick,
Völlenerfehn Nr . 1VÜ.

Zu verkaufen ' guterhaltener , mittelgroßer , moderner

SiatzivanzerGtldschrnnk
für RM . 67,0 — . Näheres unk. E 1998 an d . OTZ ., EnikM.

HeurMWeMW?/// » »ul 1 .15
° / ° MW

? i-LN dlir . Schubert . ttLiiskrso . blürnkere . KnsnerstrsLs IS.
schreibt «m 8. 4. 4i u. s . : . .Sin mit Ihrem vreiküniLstee
sehr rutriecken . llsbe meinen ^ ycl<cr in Icurrer Lvit
nkne ViSt von Md » sut 0. I55L reduziert . Kann somit cken
VrellcHnirrstee s „k ckrrs vLrmsts emvkeklen . — .Ek dis
seilten cksrum mit I) rv !ltünlLssperi «iteo «eeen LuekerkranX-
keit einen Versuch mseden . packune Kick. 2.55

IV. k-lsckvr L Sökino. Nürnberg . 8S SctrllsNIacn 38t.

Gut ertzalt. Kastenwagen
zu verkaufen.

Leer , Mörkenstraß « 32.

Zu verkaufen
Zwillingskinder - und

Sportwagen
Besichtigung vorm . 9—12 Uhr.
_ Leer , Vergmannstrahc 26.

Eine abgeserkette Sau
zum Weitermästcn verkauft

M . Düselder , Veenhusen.

Zwei Läuserschweine und
Ferkel zu verknusen

zu verkaufen.
F . Huisinga , Neermoor.

Habe 8 hochtragende und frisch¬
melke

abzugeben.
Koch. Jheringsfehn,

Ruf ' Timmel 3.

Altes Silbergeld , altes Gold,
Gold - Double

kauft Hermann Hippen , Aurich.
Markt 7. Ankaufsgenehmigungs¬
bescheinigung ^ und L 41/5006.

Suche Einfamilienhaus
in Leer , Norden , Aurich oder
Umgebung gegen bar zu kaufen.
Schriftliche Angeb . unt . E 1998
an die OTZ .-, Emden.

Suche anzukaufen erstklassige,
hochtragende

Zuchtkühe und Rinder
mit hohen Leistungen . Bitte um
baldiges Angebot.

M . Groenewold,
Abbingwehr b. Loppersum.

Fernruf Loppersum 13.

Mädchen gesucht
für Küche und Haus . Tariflohn.

Restaurant Haus „Siegfried ",
Norderney . Fernsprecher 124.

Kinderliebe Hilfe gesucht
für V-—"/«-Tag in Loga . Schr.
Angebote unter L 603 an die
OTZ ., Leer.

Für Landhaushalt in Ober¬

neuland b . Bremen , (Omnibus¬

verbindung nach Bremen ) ge¬

pflegter Haushalt , wird zuver-
lästige

Hausgehilfin
auf sofort oder später gesucht.

Frau Hanny Holzkämper,
Oberneuland b. Bremen,

Oberneulander Landstr . 136/133.
Fernsprecher : 39294 Bremen.

Für mod . Etagenhaushalt
junges Mädchen

für -/2 oder gänze Tage per so¬
fort oder zuni 15 . August gesucht
Dr. O. Hillmann , Reg .-Mcd . -Rat

Papenburg , Richardstraße 13.

Zum 1 . September eine ordentl.

Hausgehilfin
für Dreiviertel -Tag gesucht.
FraU Käthe Jiirgcnsen , Emden»

Skagerrakstr . 1 (Handelshof 3) .

Suche anzukaufen
hochtragende Kühe, bis Dezember kalbend,

sowie erstklassige schwere Rinder
Mutterleistung der Rinder 3—4 °/o Fett . Angebote erbittet

Rndemacher, Abbingwehr . Fernruf Loppersum 63.

Wir suchen für unseren Betrieb für sofort eine

tüchtige
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Lichtbild sowie Angabe des frühesten Eintrittsdatums

erbeten an

Wensky L Zöllner, Wilhelmshaven
Baustelle Nordstrand , Fernruf 1855.

Wir suchen zum baldigen Antritt -<

Buchhalter
vertraut mit der Kalkulation von Molkereicrzeugnissen
und mit Kenntnis der Kostenstellenrechnung . Schriftliche
Angebote unter L 584 an die OTZ ., Leer, erbeten.



Ihre am 2. August vollzogene Vermählung geben bekannt
Harm Luissen
Hcrminc Langen, geb . Blcß

Weener. Leer, Westerende16.
Gleichzeitig danken wir für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten.

Wir sind kriegsgctraut
Waldemar Kittel und Frau
Toni, geb . Fccht

Nortmoor, z. Zt . Warsingsfehn
5 . August 1911.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme Lei dem

schweren Verlust meiner lieben Frau und guten Mutter
sowie für die trostreichen Worte des Pastür Wübbcna
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Timmel, den
Gerhard Schoon und Kinder.

August 1911.

Loga

Für Deutschlands Krätze lind scinc » gclicblcn
Führer fiel am 18. Juli 1911 bei den Aümpfeii Z>n
Osten a» der Spitze seines Zuges mein über alles
geliebter Mann, mein uuacrgctzlicher Sohn und
Schwiegersohn , unser guter Bruder und Schwager

Virk Krauer
Leutnant in einem 2nf.,Regiment

2hm wurde das EK . kl. klaffe zwei Tage vor seinem Heldentod
verliehen. In stolzer », tiefer Trauer

Johanne Brauer, geb. Albers
Familie G. Brauer. Norden
Familie S . Silbers , Dornumersiel.

Norden, Derbindungslohne3. den 1. August 1911,
z. Zt. Leer/Ostfriesland» Hoyo »Unken -StraHe 2, l.

Leer , den 3. August 1911.
Statt Karten!

Heute entschlief nach langem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden
meine liebe , gute Frau , unserr gute , treusorgendeMutter , Schwieger«
mutter, meine liebe Erohmutter. Schwester . Schwägerin . Nichte und
Tante

öesine Mskub
geb . Meyer

im Alter von 61 Jahren . In tiefem Schmerz
Theodor Biskub
Johann Biskub. z. Zt. im Felde,
und Frau Sandine. acb . Sander-
Theodor Biskub, z. Zt. im Felde
Theodor -Werner als Enkelkind,
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem 7. August , nach¬
mittags 3 Uhr . vom Trauerhause Hajo «Unkcn «Stratze 3 aus. Trauer«
seier eine halbe Stunde vorher.

Don Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Veenhusen , den 1 . August 1911.

Nachruf. ^
Der unerbittliche Tod nahm am 1 . August

nach kurzer , heftiger Krankheit unseren
Parteigenossen

flnteus pollmann
im blühenden Alter von 10 Jahren aus unseren Reihen.
Seines schlichten , zielbewußtcn Wesens werden wir stets
gedenken.

NSDAP ., Ortsgruppe Veenhusen.

, Nachruf.
Am 1 . August verschied plötzlich und unerwartet nach

kurzer , heftiger Krankheit unser lieber, treuer Mitarbeiter

flnteus pollmann
Cr war uns allen ein lieber Freund und Kamerad.
Ehre seinem Andenken!

^ Belegschaft der
Hanseatischen Bau -Gesellschaft

Helgoland.

Emden, Panncwarf 7, Veenhusen, Bremen, 1 . August1911
Statt des Ansagcns.

Nach langem, schwerem Leiden verschied heute unser
lieber Vater , Schwiegervater, Großvater, mein guter
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

hinrich Müller
in seinem 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Die Kinder sowie die nächsten Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 7. August,
nachmittags 2 Uhr, von der Stadt . Leichenhalle aus statt.
Traucrfeicr eine halbe Stunde vorher.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme und Hilfeleistung sowie

für die zahlreichenKranzspendenbei dem schweren Verluste
meines lieben Mannes und guten Vaters unser » innig¬
sten Dank.

Im Namen aller Angehörigen
Margaretha von Häsen Witwe.

Emden, den 1. August 1911.

Danksagung.
Auf diesem Wege sagen wir allen unsere » innigen Dank für

die aufrichtige Teilnahme, dis uns zum Heldentod unseres lieben , »n-
vergetzlichen , für Deutschlands Krätze und Freiheit gefallenen Sohnes,
Bruders und Bräutigams erwiesen wurde.

Familie Arend Karrelnink
Sesinc Adams als Braut.

Jhrcn -Unlandc , Leer , den 5. August 1811.

Danksagung.
Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns bei unserem

schweren Verlust meines lieben Mannes und unseres
trcusorgcndcn Vaters ihre Anteilnahme erwiesen haben.

Fran Johanne Luken
und Kinder.

Neermoor, den 1 . August 1911.

,1
Sammelstcllc für alle Ortsgruppen der Stadt Leer:

Turnhalle der SsteriteMule
l!Die Sammelstcllc ist geöffnet von Donnerstag , den 7. 8., bis
IlSonnabend, den 23. 8. , täglich von 9 —12 Uhr ; ferner von 16 bis
i 18 Uhr , außer Mittwochs und Sonnabends.

Von beul ? ( IDiensMg) big cinsckl . Oonrierstog
r̂ nisn » 7.4 ) Okr

bliitwocknackmilM !; r^ nlsng 4 . 50 Oke

bisns Elbens

Vi(^s mackt clicscr leine Herr plölrlick tür sonderbare
8ackcn ? llr bat mit gestohlenen Schmuckstücken ru lun.
längt Krebse unci serviert besser als ein pertckicr Ober¬
kellner . llr spielt Obaullcur bei einer scliönen Sünderin
uncl entlarvt ikrcn bctrügeriscbcn Sekretär . Das alles uncl
nock mcbr stellt llicser Oroliinelustricllc an . um scinc biima
: u reuen uncl eine schöne brau cu erobern , kr macbl
llas so amüsant uncl erkcilcrnci , wie cs nur einer macken

kann : Hans -VIbers.
Io weiteren Hauptrollen:

MlU « Woissnsi ' . NilUs SssssK . Ltis ^ lotts
Nilsls . rusNsi ' sn , k' stsi - Voss . Kuvt
l>sn Oouvsn , Nsvksvt Nüdnor », vuslsv Vkolltsu

Osnrig , l,snct3N uncl Ztrom.
Oie neueste Woekenseksu

sugcncllicke kabeo keinen Zutritt!

W Vi ĉl-cn kctricbsiericn KI » 18 . kurvst

» ciirslbso
tvrLi « ^ är «»r«n nock Ibr«n
Unt «rlog «n , Korloi vrv,.
ovl 8ri «lvm »ekkög». l<oN »n,

lorlung lbr «e ^ rb «it»lcräfl«
g «g «n billig « S«r«chnung

IVlr llsfv ^ n

uncl d«rvt« our Ofo6ä«ut»chIonä vnä äom n«vtcol «n
> u,lonä ovk ldsbsrlrsiksn k«rlig rum ^ utlrl «b «n,
um ldn »n äor -<b»ckr«ib «n ru «crporsn

- ^ i/ ^sssen-
6ro6cleutsck !on6r gröOtes
^ 6rerr « n - b>nternekmsn

0 r«säon 1 - , d^acksnrsnrti '.
lelokon L113l . S078S . S2 ? V7. LZ103
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SlklpÄmbau
hat in diesem Jahre noch verstärkter zu erfolgen.

Wir können sofort liefern:
Lcmbkcs - Hochzucht - Winterraps,
Lanctzkis — schlesischer — Hochzucht - Winicrraps

und schließen Anbauverträge ab.
Ahle L Beckmann . Saatengroßhandlung

Lccr-Ostfricsland, Fernruf 215,1 und 2132,
Bundc-Ostfriesland, Fernruf 283.

Städtischer Kammerchor , Leer
Die Proben beginnen wieder f

für Sopran und Alt am Donnerstag , dem 7 . 8^
für Tenor und Baß am Freitag , dem 8 . 8^

im Rathaussaal , 20.13 Uhr.

Bugsier-Lime
s . . . Aollart" ladet am s. tn Leer nach Hamburg.

Eütcranmelduiigcn erbittet:

W . NrunS, Leer . Fernruf Nr . 2754 2755.

Von Donnerstag bis Sonnabend
( 7 . bis 9 . August)

keine Sprechstunde
vr . Kiel , Augenarzt

Emden.

Verreist
Hermann Schutte
Staatl . gcpr . Dentist.

Wer erteilt
>einem jungen Mädel Unterricht
>in Kurzschrift und Schreib-
! Maschine ? Schriftl. Angeb. unter
1L 601 an die OTZ ., Leer.

Entlausen
>3 dunkclschwarzbunte, 2jährige
Rinder , davon 2 mit Ketten u.
Pfählen , und ein Ijähr . , hell¬
schwarzbuntes Rind . Nachricht¬
geber erhält Belohnung.

Frau R . Müller , Ihrhove.

Zugelaufen
zwei zweijährige Rinder.

Entlausen
ein tragendes Rind , Ohrmarke
60/5271.
Gras Wedel, Weyerhof, Loga.

Sktsriese,
Witwer , 10 Jahre alt , mit zwei
Knaben, wünscht nettes , energi¬
sches, intelligentes und liebes
Mädel zwecks baldiger Heirat
kennen zu lernen. Kleines Haus
mit Garten auf dem Lande.
Witwe oder Mädchen mit Kind
angenehm. Schr. Äng. mit Bild
(Bild zurück) erbeten unt . E1992
an die OTZ . , Emden.

vnü Li« vsn «j «s )Vi» c.
romlr « ,l cjiez«» zeir ^okOr« fmr«n d«.

praooi 'oler Ld« fr «vgf rem.
jug «n6f''irck »q 7«i«r «fr>«i»y

8 '« ,
kckolk . ko Hoek ĝ » redoft « n.

Wer vermietet
mir ein Ruderboot bzw . Paddel¬
boot für einige Tage? Angebote

Wolfgang Kantzow , Leer,
Rathausstraße 30.

an

2-Z Zimmer
mit Kllchcnbenutzung von jung
Ehepaar in Emden oder Umge¬
bung gesucht . Schriftl. Ang. unt
E 2002 an die OTZ ., Emden.

Gesucht von einem Beamten
baldmöglichst

S-Zimmerwohnung
mit Zubehör und etwas Garten¬
land in Leer, Loga oder Heis¬
felde . Schr. Angeb. unter L 602
an die OTZ ., Leer.
Rentner sucht gtzx AMMus
m . gr. Garten i . ruh . Gegd . Volle
Auszahl. Angeb. an Schlüter,

Bremen, Waller Heerstr. 82.

Reichsnährstand
Kreisbauernschaft Leer

Betr . : Mr-eschäßung
Donnerstag , den 7. August 1911:
Holtland 7.15 Uhr, Hesel 8 .00 Uhr, Schwcrinsdgrf 8 .30 Uhr,
Remels 9 Uhr, Bühren 9 .30 Uhr. Hollen 10.30 Uhr , Stickhausen
11 Uhr, Potshausen 1j .30 Uhr. Holte 12 Uhr , Westrhauderfehn
12.30 Uhr, Langholt 11 .30 Uhr, Collinghorst 15 Uhr, Ihrhove
15.30 Uhr, Steenfelde 16 Uhr, Völlen 16.30 Uhr, Driever 17 Uhr.
Freitag , den 8 . August 1911:
Jemgum 8 Uhr. Ditzum 9 Uhr : Ditzumerverlaat 9 .30 Uhr, Bun«
derhce 10.30 Uhr, Bunde 11 Uhr, Weener 12 Uhr, Stapclmoor
11 .30 Uhr. Neermoor 15 Uhr, Terborg 15.30 Uhr, Oldersum 16 Uhr.

Weitere Termine finden im August nicht statt.
KretsbauernschastLeer.

Am Sonntagnachmittag
ein Armband verloren

Da ein Andenken , bitten wir
den ehrlichen Finder , dasselbe
beim Bürgermeister in Pewsum
abzugeben.

iMbriges Mädchen
sucht Stellung in Leer oder Um»
gebung, am liebsten für Haus¬
halt und Laden. Schr . Ang. unt.

sL 600 an die OTZ ., Leer.

Achtung Hautleidender
VMIre MlW MI kl» W >k§ SeillMtt

Voe einiger Feit i/l es gelungen , ' ein neues Heilmittel für die mit Hautleiden 6/r
ptagten erfinden . Dieses neue , im Herstellungsverfahren zweifach patentierte Hell»
mittel ift « in Kefirpräparak , es enthalt keinerlei chemische Zusätze und ist daher un¬
schädlich . blechten, - Hautausschläge , die speziell von unreinem Blut herrührer^
Svnmkel , Vitkel, .2Nttesser, Ekzeme (auch Lerufsekzeme ) sowie unreine Haut können
jetzt durch dieses neue Präparat in vielen Fällen mit Erfolg bekämpft « erden , und
Luch bee Lckuppenttechte find günstige Ergebnisse erzielt worden . Dieses neue pro-
parpk hat Hei Infolge aufzuweisen , sie immer wieder bestätigt werden , und viele
Anerkennungen auch van jahrelangen , veralteten Fällen liegen vor . fiuepackurr-
ZHL 3UN, 6ro1h »aikunq dreifach 6/o34IM franko Nachnahme . Interessante Broschürd
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Um die Freiheit des deutschen Volkes
Gemeinsame Versammlung der drei Ortsgruppen

D Gestern abend versammelten sich die
Parteigenossen und die Mitglieder der Gliede¬
rungen und der angeschlossenen Verbände bei
van Mark zu einer erweiterten Mitglieder¬
versammlung , auf der Gauredner Kröger,
Oldenburg , über die Siegeszuversicht des deut¬
schen Volkes sprach.

Der kommissarische Ortsgruppenleiter Pe¬
ters eröfsnete die Versammlung mit dem Gruß
an den Führer . Dann senkten sich die Fahnen
zum Grus ; für die Gefallenen . Anschließend
wies Peters auf die Pflicht der Parteigenossen
hin , in ihrem Tun und Handeln allen Volks¬
genossen ein Vorbild zu sein , und sprach die Er¬
wartung aus , daß die S p i n n st o s s s a m m-
l u n g. und die Vüchersa m m lung in Leer
wieder ein voller Erfolg würden.

Dann ergriff Gauredner Kröger das Wort.
Wer die Größe unserer Zeit erfassen wolle,
müsse Vergleiche ziehen . Als wir 1911 zur Ver¬
teidigung unserer Existenz zum Schwerte grei¬
fen mußten , befanden wir uns auf der Höhe der
Macht . Die große Masse wußte aber nicht,
welche inneren Zusammenhänge der Weltpolitik
uns den Krieg aufgezwungen hatten . Tapfer und
mit beispielhafter Zähigkeit kämpften die Welt-

kriegswldaten . . Dennoch war ihnen der Sieg
nicht beschicken , da die Heimat versagte . Der
Niederbruch kam . 2n der tiefsten Not erstand
uns der Führer. Der Redner sprach von den
Bemühungen des Führers , den Frieden zu er¬
halten und von den Siegen , die der Führer mit
der neuen Wehrmacht ersucht , als seine Frie¬
denshand zurllckgewiesen wurde . Jetzt stehen
wir im Kamps gegen den Todfeind unserer
Weltanschauung , den Bolschewismus.

Unsagbar schwer ist der Kampf , heißer
Dank gebührt den Soldaten, die die¬
sen Krieg weit von Deutschlands Grenzen sieg¬
reich bestehen . Wir in der Heimat wollen aber
den Soldaten , wenn sie zurückkehren , sagen kön¬
nen , daß die Heimat der Opfer , die die Front
für sie brachte , auch würdig sei. Die innere
Kraft die ' cs Kampfes gegen den Bolschewismus
kommt uns von Adolf Hitler und seinen Werken.
Mit ihm marschiert das deutsche Volk in den
Sieg.

Mit einem Treuegelöbnis und den Liedern
der Nation schloß die Mitgliederversammlung,
die uns wieder einmal Ausrichtung gab für die
Aufgaben der nächsten Zukunft , Angehörige der
Marinekapelle schufen mit ihrer Musik den
feierlichen Rahmen für diese Veranstaltung.

Kleines Kunstwerk sw das'
Aas Mi-dtlidorssche gibt Kunde von einer alten Werft

Wer will zur Meroffizierschule?
O Zum 1. April 1912 stellt das Heer neue

Freiwillige für die Heeresunterofsizicrvorschu-
Icn und Hecresunterofsizierfchulen ein.

Zu den Heeresunteroffiziervorschulen können
sich Jugendliche melden , die in der Zeit vom
1. Januar 1927 bis 91. März 1928 geboren sind.
Die Ausbildung dauert drei Jahre . Dann tritt
der Unteroffizier -Vorschüler czls Soldat in eine
Hcercs - Unteroffizierschule über . Der Besuch der
Heeresunteroffiziervorschulen ist kostenlos . Un¬
terkunft , Verpflegung , Bekleidung , Unterricht
und Heilfürsorge sind frei . Außerdem erhält
der Unteroffizier -Vorschäler ein Taschengeld von
— .20 RM . pro Tag.

Die Hcercsunteroffizierschulen nehmen Ju¬
gendliche auf , die zwischen dem 1. April 1921
und 31 . März 1925 geboren sind . Die Freiwil¬
ligen sind Soldaten , werden zwei Jahre an den
Heeresunteroffizierschulen ausgebildct und tre¬
ten dann bei Bewährung bereits als Unter¬
offiziere zu den verschiedenen Waffengattungen
des Heeres über , denen sie weiter « zehn Jahre
angchörcn.

Anfragen und Vewerbungsgesuche sind an
das für den dauernden Wohnort des Bewerbers
zuständige Wehrbezirkskommando oder Wehr¬
meldeamt zu richten . Die Meldefrist für
die Heeresunteroffiziervorschulen endet am
1. Oktober , für die Heeresunteroffizicrschulen
am 1 . November 1911.

5811,97 RM . in Leer gesammelt
Az Wie wir gestern schon betonten , ist die

Cammlung für das zweite Kriegshilsswerk des
Deutschen Roten Kreuzes in der Stadt Leer wie¬
der von einem guten Erfolg begleitet gewesen.
Wie uns mitgeteilt wird , kam in den drei Orts-

' gruppen unserer Stadt der Betrag von 5,811,97
Reichsmark zusammen . Die Ortsgruppe „ Har¬
de r w n k e n b u r g

" meldete ein Ergebnis von
.1075,31 Reichsmgrk , die Ortsgruppe „ Am D o ck"
den Betrag von 1198,10 Reichsmark , während
die Ortsgruppe „ L e da " das stolze Ergebnis von
2638,26 Reichsmark melden konnte . Diese Orts¬
gruppe zählt eine Mehrzahl gut bemittelter Ein¬
wohner . Die hohe Summe ist nicht gleichbedeu¬
tend mit einem größeren Opferwillen der Be¬
wohner , sondern ein Spiegelbild der , wirtschaft¬
lichen Leistungsstarke . Der Opferwillen ist in
der ganzen Stadt gleich.

Ab Aonnerstag Spinnstoffe abliefern!
Ar Seit einigen Tagen werben wir für die

Spinnstosssainmlung . Inzwischen werden die
Hausfrauen wohl ihre Bestände durchgesehen
und eine größere oder kleinere Menge Stoffreste,
Lumpen und andere Wirkwaren für die Samm¬
lung zurcchtgelcgt haben . Ab Dounerstcrg
werden diese Spinnstoffe nun in der Turn¬
halle der O st e r st c g s ch,u l e entgegenge-
uommcn . Wenn die Sammlung auch erst am
Sonnabend , dem 23. August , abgeschlossen wird,
so wäre cs doch zu begrüßen , wenn gerade in
den ersten Tagen der Andrang kaum zu bewäl¬
tigen wäre . Die Sammelstelle ist jeden Tag von
8 bis 12 Uhr geöffnet . Wer aber nachmittags
mehr Zeit hat , kann die Sachen an vier Tagen
in der Woche in der Zeit von 16 bis 18 Uhr
auch noch loswerden . Nur Mittwochs und
Sonnabends ist die Sammclstelle nach¬
mittags geschlossen.

Az Bekannter Ostfriese in Bremen verschie¬
den . Der aus einer alten ostfriesischen Familie
stammende Lehrer Dirk Boekhoff K o c m a n il
ist im Alter von 75 Jahren in Bremen ver¬
schieden. Der Verstorbene war dreißig Jahre
taug an einer dortigen Lehranstalt tätig und
blieb dann während seiner Ruhejahre noch
sechs Jahre lang mit der Anstalt verbunden.

Fr Sportabzeichcnprüfung . Am Freiiag-
abend führte Germania Leer auf seinen An¬
lagen an der Logaer Allee die erste Abnahme
des Reichssport - und Rcichsjugendsportabzei-
chcns Lurch. Zwanzig Bewerber,

Az Seit einigen Wochen ist das Schiffs¬
modell , von dem wir bereits mit Bild berich¬
teten , im Schaufenster der Eisenwarenhand¬
lung So bing in der Brunnenstraße ausge¬
stellt und lockt noch täglich viele Beschauer an,
die mit Bewunderung davor stehen . Besonde¬
ren Anklang findet das Modell bei den Schü¬
lern der Reichsscesahrtschule Leer.

Wenn Jungen Schiffsmodelle basteln , dann
freut man sich und sieht gern über Unebenhei¬
ten und Schwächen hinweg . Aber wenn ein
Mann , der fast n.e u n Jahrzehnte auf
den Schultern hat . eine Bastelei beendet , dann
staunt man . Und wenn man mit noch so kriti¬
schen Augen die Anlage betrachtet , es ist nichts

-auszufetzen . Dieses Modell einer gekielholten
Brigg auf der Le da ist ein kleines Kunst¬
werk , das demnächst seinen Platz im Hei¬
matmuseum, wo schon andere Arbeiten
Middendorfs sind , finden wird.

Das Modell ist ein maß - und liniengercchtes
Abbild eines Schiffes , das auf der Midden-
dorfschen Werft in der dargestellten Weise in-
standgeseßt wurde . Damals , Anfang der neun¬
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts , wurden
die hölzernen Schiffe , die nach den Tropen fuh¬
ren , unter der Wasserlinie m i t K u p f e r-
platten versehen, um ein Anwachsen
von Gras , Langhalsen und Muscheln sowie ein
Anbolsrcn zu verhindern . Die einzelnen Schiffs-
icile waren durch kupferne Bolzen miteinander
verbunden , weil rostende Eisenboizen die Plat¬
ten zerfressen hätten . Da cs zu dieser Zeit

darunter sieben Frauen , hatten sich eingesun¬
den , die fast sämtlich die Bedingungen erfüllen
LoniAen . Am Sonntagvormittag wurden die
Bedingungen im Schwimmen abgelegt . Auch
hier wurden gute Leistungen erzielt . Die
nächste Abnahme ist am Freitag . Sie findet
wiederum auf dem VfL .-Sportplatz statt . Mel¬
dungen sind umgehend abzugebcn im Sport¬
haus Schneider, Leer . Auch der Turn¬
verein Leer führt zur Zeit Sportabzeichen¬
abnahmen durch , so daß der Sportkreis Leer
in dieser Beziehung anderen Kreisen als Vor-

.bild dienen kann . Im Rahmen der Abnahmen
erzielte das VfL .-Mitglied -Hans B u t t j e r
über 5000 Meter eine gute Zeit . Er durchlief
die Strecke , noch dazu auf einer Grasbahn,
ohne Gegner und ohne Hebung in der guten
Zeit von 17,01 Minuten.

> noch keine Trockendocks gab , mußte das Schiff,
das „gekupfert " werden sollte , gekielholt , das

f heißt so weit llbergeneigt werden , daß der Kiel
zum Vorschein kam . Zu diesem Zwecke wurden
zuerst die Masten an der Neigungsseite durch
starke Spieren abgestützk und an der anderen
Seite durch sechsscheibige Eientaljcn (Flaschen-
züge ) , die durch kleinere Spieren weit nach
außen standen , gehalten . An der Neigungsseite
in den Masten angebrachte gleiche Gientaljen
dienten dazu , das Schiff in die Schräglage zu
bringen . Dort , wo Ebbe und Flut herrschte,
also auch auf der damals noch an der « tadt
vorbeifließenden Leda , benötigte man zur Be¬
festigung der unteren Taljeblöcke einen großen
verankerten Prahm . Darin waren die Winden
zum Schräglinien des Schiffes fest angebracht.
Hatte das Schiff die nötige Neigung bekom¬
men , dann wurde zunächst der alte Belag , der
nach fünf Jahren unbrauchbar war . abgerissen,
der Boden geteert , sodann mit Pappe benagelt,
worauf dann die reichlich einen Meter langen
und einen Drittel Nieter breiten Kupferplatten
befestigt wurden.

Alles die^ ist an
' dem prächtigen Modell des

Schijfsbaumcisters Middendorf , das einzig
in seiner Art sein dürfte , klar zu erkennen.
Es ist mit einet : solchen Sauberkeit und Maß¬
treue geschaffen , daß man es nur bewundernd
betrachten kann . Ein Mann im Vollbesitz seiner
Schaffenskraft hätte es nicht besser machen kön¬
nen , als es dieser ehrwürdige Greis voll¬
bracht hat . .

O Edelweiß für die Polizei im Hochgebirge.
Nach einer Anordnung des Reichsführcr ) ) und
Ehefs der Deutschen Polizei wird für die An¬
gehörigen der O r d n u n g s p o l i z e i im
Hochgebirge ein Edelweißabzeichen einge-
sührt , das vom 1 . November 1911 an getragen
wird . Das Edelweiß wird an der Skimütze,
Bergmütze oder Wintermütze getragen.
Weener

Az Bunde . R e i ch s s p i II n st o f f s a IN IN-
l u n g . Vom 28. Juli bis 23 . August läuft die
Reichsspiiinstoffsammlung , um die Rohstoff¬
reserve des Reiches zu vergrößern . An alle
Hausfrauen der Ortsgruppe ergeht daher die
Aufforderung , ihre Schränke und Kisten durchzu-
schen und alle entbehrlichen und nicht mehr
verwendungssähigen Reste aus Wolle , Baum-

UU1 / Don Berend de Vries

.Ar Gegen Abend steigen wir ndch einmal
auf den Deich.
. Den ganzen Nachmittag haben wir uns in
uein alten ostfriesifcheii Sielhafen umhergetric-
den . Mix brauchen keinen Namen zu nennen.
^ ist ganz gleich , welcher Ort zwischen Greet-
LA und Carolinensiel es war . den wir heute
suchten . Denn wenn auch jedes dieser Siel-
^

" Ner seinen eigenen Charakter hat : vieles
Uuben sic alle gemeinsam . Der Eruiidzug des
^ andfchaftsbildes ist der gleiche , und der Men-
^ ' uschlag ist es auch.

^
Es ist merkwürdig , wenn mgn einen See-

erklimmt . Immer ist dann ein Gefühl ge-
punnter Erwartung da . Namentlich den Bin-

^ -' uländer überrascht dies wieder und wieder,
^ uer denen , die hier geboren sind , liegt diese
^ upfindung tief im Blut , oft ihnen selber un-

c.wußt . Es ist wahr : manche hat der Alltag
U" seiner Plackerei und seinen Sorgen stumpf

aber auch sie können sich der Größe
Erhabenheit des gewaltigen Landschafts-

das sich ihren gespannten Blicken dar-
" en wird , nicht entziehen . Da schwingt in

' Kim ^ 'Ke etwas mit . Die . Gesichter der
lümtAwenschen sind meistens ernst und ver-
de - im" ' Ein Abbild sind^ sie der Stimmungen

Wattenmeeres , die , so oft sie,a » ch wechseln
und sie wechseln nicht nur mit jeder Tide —,dennoch etwas Stetiges , Unveränderliches haben.

Jetzt sind wir oben auf der Deichkappe ange¬
langt . Und nun ist das mit Spannung Er¬
wartete da!

Es springt uns an , gewaltig in seinergrauen
Weite und mit den Gebirgen ländergroßer Wol-
kengcbilde , die sich darüber türmen . Immer ist
Man zuerst wie betäubt dieser Urweltlandschafl,
die nicht Wasser und nicht Erde ist , gegenüber.
Es dauert eine Weile , bis man alles mit den
Blicken umfaßt und in sich ausgenommen hat,
wenn auch jetzt , gegen Abend , wo der Wind sich
gelegt hat , dieser Vorgang ruhig und gelassen
erfolgt.

Die Sonne steht schon tief im Westen . Sie
durchbricht eine schwere bläue Wolkenwand und
legt fernhin große goldene Schilde aus das
Wattenmeer und baut schimmernde Brücken
über die Priele im Watt . Die Kimm ist hell
und klar . Wie eine steinerne Riesenraupe
kriecht der Leitdamm , an seinem Kopf bakenbe¬
wehrt , am Fahrwasser entlang . Die Flut rillt
an . Noch aber liegt der Garnelenkutter da
vorn auf dem Trockenen . Wie doch ein Schiff,
selbst wenn cs auf dem Trockenen liegt , eine
Landschaft verlebendigt ! Wie es der Küste
Sinn und Bedeutung gibt und Beziehung zum
menschlichen Leben ! Es ist ein neuzeitlicher
Kutter , mit Motor und allem . Ja . rückständig
sind die Fischer in unfern Sieldörfern nicht:
Wer das annimmt , hat weit gefehlt . Es ist
niemand an Deck zu sehen . Aber wartet nur!

Ehe die Flut das Fahrzeug flott gemacht hat,
wird sich dort schon Leben zeigen . Dann wird
das Netz, das jetzt vom Besaanmast so seltsam
klar vor der Hellen Kimm herabhängt , daß man
die einzelnen Maschen deutlich erkennen kann,
in der Nacht noch fangklar gemacht . Denn vor
Morgengrauen fährt , mit vielen anderen , der
Karnelenkutter nach draußen , um frische Beute
zu holen.

Heute mar der Tag s fön . Wie es scheint,
hat es auch für morgen keine Gefahr . Aber
wir erinnern uns eines stürmischen Novcmber-
tages draußen vor Borkum . Wir kamen mit
dein Motor -Rettungsboot „August Nebelthau ",
das damals noch in Borkum beheimatet war,
rund um die Insel gefahren . Als wir di;
Osterems einliefeii , stand dort eine ziemlich
grobe See . Da kamen sie hcrai ) , kleine grün-
gestrichene Boote , zwölf , vierzehn , fünfzehn hin¬
tereinander . Sie steckten den Kopf in die See,
daß es weiß mMitend um den Steven dampfte
Die Leute trugen Oelzeug und lange graue
Gummistiefel , gestrickte Wollmlltzen halten sie
auf dem Kopf . Sie winkten und gingen

'
hrem

harten Gewerbe nach , trotz Sturm . Ts waren
übrigens Kreetsicler.

An diese herblich - rauhe Fahrt müssen wir
beim Anblick des friedlichen Kutters dort aus
dem Watt denken.

Aber heute ist der Abend voller Walten-
meerrube . Die Sonne sinkt . Die Eoldschilde
und schimmernden Brücken verblassen . Stahl¬
grau liegt das Watt . Die Flut schleicht an,
und fern , vor den Inseln , orgelt die Brandung.

Kriegstiniak der Arbeitsmaiden
o In Anerkennung der Erziehungsarbeit des

Reichsarbeitsdienstes hat der Führer dem
Reichsarbeitsdienst der weiblichen
Jugend neue Ausgaben auf dem Gebiet des
Kriegseinsatzes der Frau gestellt . Durch Führer-
Erlaß werden die zum Reichsarbeitsdienst cin-
gezogenen Mädchen nach Ableistung ihrer
Reichsarbeitsdienstpflicht auf weiter escchs
Monate zum Kriegshilfsdienst verpflichtet.
Der Kriegshilfsdicnst des Reichsarbeitsdienstes
wird abgeleistet im Bürobetricb bei Dienst»
stellen der Wehrmacht und bei Behörden , bei ge»
sundheitlichcn und sozialen Einrichtungen ( zum
Beispiel Kinderlandverschickung , Krankenhäuser)
und in Einzclfällen auch bei hilfsbedürftigen,
insbesondere kinderreichen Familien.
Gleichzeitig hat der Führer eine Erhöhung der
Stärke des Reichsarbeitsdienstes der weiblichen
Jugend auf 130 000 Arbeitsmaiden '

befohlen.

wolle , Leinen , Zellwolle , Seide , Kunstseide,
Jute , Hanf und Kokos zur Sammelstelle zu
bringen . Diese Sammelstelle ist nachmittags
( außer Mittwoch und Sonnabend ) im H 2 .«
Heim von 17 bis 18 Uhr geöffnet . Anmeldung
beim Bürgermeister . Für die Zelle Bunder¬
hee ist eine Annahmestelle ebenfalls inr Ge¬
meindebüro eingerichtet worden . Jedem Spen¬
der wird eine Urkunde ausgehändigt werden.
Auch unsere Ortsgruppe muß am Schluß der
Sammlung ein gutes Ergebnis melden können.

Pspenirunz
Az Aus der Kriegerkameradschaft . Gestern

nachmittag fand hier auf dem vorbildlichen
Schießstand unserer Kriegerkameradschaft beim
Untenender Marktplatz ein Ausscheidungsschic-
ßen der Kameradschaften des Kricgervcrbandcs
Emsland statt . Mannschaftssieger wurde die
Kameradschaft Rütenbrock vor Meppen und
Heede . Bester Einzelschützc war Lehre : Beil,
Dörpen.

Az Luftschutzmaßnahmen . In den letzten
Tagen ' wurden Bordkanten und Straßenecken
mit einem neuen weißen Anstrich versehen.

Az Blitzschaden . Bei einem Gewitter wurde
ein Siedlerhaus im benachbarten Bör¬
gerwald durch Blitzschlag völlig eingeäschcrt.
Es entstand größerer Schaden.

Zuchthaus wegen Hehlerei
A ; Am gestrigen Montag trat die Straf-

kaminer des Landgerichts Aurich zu einer
Sitzung zusammen , in der nur eine Strafsache
zur Verhandlung anstand.

Wegen Diebstahls stand Kraftfahrer O . aus
Norden und wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
Milchverteiler N , aus Lütetsburg vor den
Schranken des Gerichts . Der Angeklagte O . war
bei der Molkerei in Südcrneuland beschäftigt.
Hier gelang es ihm , in der Zeit vom 10. Okto¬
ber 1910 bis 21 . November 1910 täglich etwa
75 Liter Vollmilch unter den Augen der Mol-
kcrciaufsicht zu stehlen und dies« Menge dem
Angeklagten N . zum Verkauf gegen Bezahlung
zuzuführen . Der Angeklagte N . , dem die un¬
rechtmäßige Herkunft der Milch bekannt war,
verkaufte diese in seinem Gewerbebetrieb
ebenfalls gegen Bezahlung . Erst nach verhältnis¬
mäßig langer Zeit wurde die verwerfliche Tat
der Angeklagten entdeckt und zur Anzeige ge¬
bracht . Beide Angeklagten waren an sich ge¬
ständig , doch behaupteten sic , es habe sich um
eine geringere Menge gestohlener Milch gehan¬
delt . Der Staatsanwalt hielt die Angeklagten
für überführt und geißelte in scharfen Worten
die Verwerflichkeit ihres Handelns gerade in der
Jetztzeit , wo jeder Liter Milch in unserem Er-
nährungsleben eine Rolle spiele . Er beantragte
gegen O . wegen Diebstahls eine Gefängnisstrafe
von drei Jahren sowie Haftbefehl und gegen N.
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren.

Das Gericht verurteilte O , wegen Diebstahls
zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten und
N . wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu der
Mindeststrafc von einem Jahr Zuchthaus . Dir
erlittene Untersuchungshaft wurde ungerechnet,
der Erlaß eines Haftbefehls wurde lallen gelas¬
sen , da Fluchtverdacht nicht vorliegt.

Hg „ tSefolgichast S/ZNl Loga
Mittwoch findet von 10 bis 20.M Nl>r auf dem Logaer

KK .-Schiesiftand ein freiwilliger Schiegdicust statt .-

VDM ., <Sru >>pe 2. Schaft 2 fE . Woldenga ) , Schaft 1 (Th.
Meyer)

Mittwoch 10.13 Ilhr mit Turnzeug leim HI .-Heim an«
tr -' ivn.
BDM ., Cruppe I, Schaft 2 und 3.

Am Mittwoch . 19. 15 Uhr , mit Turnz <uq Leim Keim
anireten.



An einem reizenden Sommertage / ->, >>. « . ,

"
über Beirtebsausgaben

Line Erläuterung über die richtige Verbuchung verkommenderAusgaben
T Grundsätzlich sind Betriebsausgaben alle

Aufwendungen für Roh- und Hilfsstoffe, Waren
und Vorräte , Lohne und Gehälter , Jnstand-
setzungs - und Instandhaltungskostcn sowie Wer¬
bung? - und Absatzkosten . Oft werden aber in¬
folge Unkenntnis der steuerlichen Vorschriften
Betrüge über Unkqsten verbucht , die in Wirk¬
lichkeit Privatausgaben darstcllen! In , folgen¬
den soll deshalb die richtige Verbuchung
allgemein vorkominender Ausgaben erläutert
werden. — Steuern sind Betriebsausgaben,
wenn sie durch den Betrieb bedingt sind , zum
Beispiel Umsatz - und Gewerbesteuer sowie die
Verbrauchssteuern ( Cal?, - , Tabak- , Bierstcuer
usw .) und die Urlundensteuer. Die Einkommen- ,
Vermögens- , Bürger - und Kirchensteuernsind als
Privatausgabe nicht abzugsfähig! Betrieblich
veranlagt sind die Beiträge zur Deutschen Ar¬
beitsfront , Handelskammer, Innung , zum Reichs¬
nährstand usw . , kurz alle Beiträge an Berufs-
stände und -verbände, die der Pflege von Bs-
rufsziclen, nicht aber geselligen oder ähnlichen
Zwecken ( zum Beispiel Kegelklub) dienen. Der
Beitrag zur NSDAP . , zur NSV . usw . gehört zu
den Privatausgaben ! Spenden aller Art (zum
Beispiel die Hitlerspende der deutschen Wirt¬
schaft ) sind nicht über Unkosten , sondern als
Privatausgabe zu buchen.

Besonderes gilt für den Luftschutz. Auf¬
wendungen, die unmittelbar zum Schutze der Ge¬
folgschaft oder der Anlage des Betriebes gemacht
werden, sind abzugsfähig, nicht dagegen ein¬
malige Zuwendungen und Mitgliedsbeiträge an
den Reichslustschutzbund . — Vcrsichcrungsprü-

NieöerSeut/che L/m/chau
Seine glänzende Laufbahn verpfuscht

O Eine glänzende Laufbahn hätte man dem
33jährigen Angeklagten W. Voraussagen kön¬
nen , der sich vor der Strafkammer in Olden¬
burg wegen widernatürlicher Unzucht zu ver¬
antworten hatte. Er war trotz Ueberwindung
mancher wirtschaftlicherSchwierigkeiten in füh¬
render Stellung in einem Werklagcr tätig . Mit
dieser Tätigkeit ist man allseitig autzerordent-
lich zufrieden gewesen , und ein Zeuge äuszerte,
der Angeklagte sei einer der besten Betriebs¬
sichrer gewesen . Leider hatte er eine wider¬
natürliche Veranlagung . Die Anklage wirft
ihm widernatürliche Unzucht und den Versuch
dazu mit vier Personen vor. Der Angeklagie
ist in vollem Umfange geständig. Er wurde Pi
einer Zuchthausstrafe von drei Jahren unter
Anrechnung der Untersuchungshast und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Einem Heiratsschwindler die Strafe erhöht
O Der vor der Strafkammer in Olden¬

burg stehende Angeklagte Z. hat es i „ seinem
Leben in 44 Jahren bereits auf vierzehn Vor¬
strafe,, gebracht Jetzt hatte er sich wegen
Diebstahis und Betruges zu verantworten . Er
hatte einem Wilhelmshavencr Mädchen die Ehe
versprochen , indem er sich fälschlicherweise als
Staatsangestelltcr ausgab. Es war auch zum
Verlöbnis gekommen . Dem Angeklagten, dem
es lediglich auf das Geld des Mädchens ankain,
gelang cs . ihr nach und nach siebenhundert
Reichsmark zu entlocken , angeblich , um dafür'Anschaffungen für die Aussteuer zu machen . Das
Geld verbrauchte er dann für sich selbst . Als das
Mädel erkrankte, liesz er sich nicht mehr sehen'Nach seine » . Verschwinden wurden in der Woh¬
nung seines bisherigen Vermieters Sachen ver¬
mint : der Verdacht richtete sich gegen den 'Ange¬
klagten . Das Amtsgericht verurteilte ihn
daraufhin wegen Diebstahls und Betruges zu
einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten . Die
Staatsanwaltschaft hielt die Strafe für nicht
ausreichend und legte Berufung ein . Die

mien sind Unkosten , soweit sich die Versicherung
auf Gefahren erstreckt , die durch den Brrieb
möglich werden können , zum Beispiel Haftpflicht
für den Geschäftswagen, Elasversicherung. Da¬
gegen sind die Kesahrenversicherungenfür den
Unternehmer (zun , Beispiel Kranken- , Stcrbe-
kasse ) Privatausgaben . Kosten für Fachzeiltschris-
tcn und - Zeitungen sind abzugsfähig, nicht jedoch
der monatliche Bezugspreis der Tageszeitung!
Denn es ist von jedem Volksgenossen zn erwar¬
ten, dasz er mindestens eine Tageszeitung hält!
Aufwendungen für Jagd , Sport , künstlerische
oder karitative Zwecke, Kosten einer ärztlichen
Behandlung oder einer Erholungsreise des Un¬
ternehmers sind Privatausgaben . Dasselbe gilt
über Ausgaben für die Aussteuer der
Tochter oder zur Erziehung usw . von Ange¬
hörigen. Alle Aufwendungen jür Erniührung,
Kleidung und Wohnung sind Kosten der priva¬
ten Lebensführung. Ausgaben für die Bewir¬
tung von Geschäftsfreunden in der Lkvhnung
sind reine Lebenshaltungskosten. Autzcrholb der
Wohnung können die Ausgaben für d-en Ge¬
schäftsfreund Unkosten sein , wenn sie betrieb¬
lichen Zwecken dienen. Kosten für Geschäfts¬
reise » sind insoweit abzugsfähig, als sie un¬
mittelbar durch geschäftliche Gründe bedingt
sind . Wird die Reise auch zu privaten Zwecken
unternommen, müssen die Ausgaben einwand¬
frei in Unkosten und Privatausgaben getrennt
werden, andernfalls alle Kosten nicht als Be¬
triebsausgaben anerkannt werden.

Zum Nachweis der rechtmäszigen Abzugs-
fähigkeit sind alle Belege geordnet aufzube-
wahrcn.

Staatsanwaltschaft hatte mit ihrer Berufung
auch Erfolg, als die Strafkammer das Urteil
des Amsgerichts aushob und den Angeklagten
unter Freisprechung im übrigen wegen Betru¬
ges zu einer Gefängnisstrafe von einen, Jahr
verurteilte.

Zwei Junge, , verbrannten in einer Scheune
T I » dem kleinen Krcisort R o d e n h a Il¬

sen ereignete sich ein schweres Brand,,,,glück.
Drei Knaben spielten in einem Taubenschlag,
als plötzlich in der niit Heu gefüllten Scheune
Feuer ausbrach, das sich- schnell verbreitete.
Während ein Junge sich retten konnte , fand
man die beiden anderen, zwei sechs und elf
Jahre alte Brüder , nur „ och als verkohlte Lei¬
chen auf.

Elektrischer Strom tötet elfjährigen Jungen
Fz Auf einem Hose bei Tondern fingerte

der elf Jahre alte Sohn des Futtern,ojsters
an der Leitung der Melkmaschine herum. Plötz¬
lich brach er mit einen, Schrei zusammen : auch
die 28 Milchkühe erlitten einen schweren Schlag,
der sie vorübergehend betäubte. Während sich
die Tiere bald erholten, waren Wiederbele¬
bungsversuche bei den, Jungen ohne Erfolg.

Wespennest verursacht Hosbrand
M I „ der Nähe von Hader sieben

in Nordschleswig wollte der Sohn eines Land-
inannes ein Wespennest , das sich an einer
Schcunenwand befand, ausbrennen . Dabei ge¬
riet die Scheune in Brand und steckte sämtliche
Wirtschaftsgebäude an. Der Schaden ist be¬
trächtlich . jedoch konnte das Wohnhaus geretter
werden.

Von einer Feldbahn überfahren
M Auf einer Baustelle in Heissen ver¬

suchte ein Arbeiter auf die Feldbahn anfzu-
springcn. Dabei' rutschte er ab und geriet unter
den Zug. Er war sofort tot.

August - Ser Erntemonat
o August bedeutet Hochcrntcmonat! Wir

blicken auf ihn mit hoffnungsvoller Erwartung.
Ringsum in, Lande sieht das Auge wogende
Getreidefelder, goldgelb und zur Reife gebracht
oder der vollen Reife entgegengehend. Die in
einzelnen Gegenden bereits Ende Juli begin¬
nende Kornernte kommt nun in vollen Gang,bald klingt überall das Lied der Sense.

Schwere und harte Arbeit bringt diese Zeit
den , Bauern , seinen , Gesinde und seinen Hel¬
fern von , frühesten Morgen bis zum spätenAbend. Aber alles hilft tatkräftig mit , alt
und jung, um die Feldarbeiten zu bewältigen.
Hilfsbereit und erzogen zu jeden , Dienst am
Volksganzen wird sich auch bei dieser Ernte
wieder die Jugend zur Verfügung stellen
und tüchtig mit anpacken , um das kostbare Gut
des Erntesegens rasch unter Dach zu bringen.
Bald wird überall in groszen und kleineren
Dörfern das gleich » ,äszige Surren der Dresch¬
maschinen hörbar sei » , die ersten Drusche
beginnen und zu den Bestünden in den land¬
wirtschaftlichen Lagerhäuser» kommt die neue
Frucht. Gcht ' s allmählich den , Ende des Mo¬
nats , dem Bartholomäustag zu , dann rollen
hoch und schwer beladen, unter Schwanken und
Acchzcn die letzten Erntewagen in die Dörfer.
Ein wichtiger Abschnitt des bäuerlichen Jahres
ist damit zu Ende. Mit ihm erhossen wir uns
de» Gottessegen einer guten Erde auf der hei¬
matlichen Scholle.

Alte Bauernregeln von , August be¬
sagen : „Ist ' s von Petri bis Laurentius heisz,
bleibt der Winter lange weitz" — „ Bleiben die
Störche nach Barthlmä , kommt ein Winter , der
tut nicht weh " — „ Höhenrauch im Sommer, ist
der Winter kein Frommer" .'Augustregen sind unbeliebt, denn : „Viel
Regentropfen die Achren zopsen " — „Wird der
August allzu feucht , werden die Karben leicht"
— „Fängt der August mit Donnern an , er 's
zuletzt nicht lassen kann ".

öchulungsltbrgang für Erzieher
Die Eauwaltung Weser -Ems im NS .-

Lchrerbund veranstaltete in der Zeit vom 30.
Juli bis zum 3. August im „Dietrich-Eckart-
Haus" zu Delmenhorst einen Weltanschau¬
lichen Schulungslehrgang, an de» , 37 Erzieher
aus den, Gau Weser -Ems teilnahmen . Die
Leitung des Lehrgangs war dem Parteigenos¬
sen Hacke aus Osnabrück übertrage » worden,
der den Lehrgang mit einer Begrüszungsan-
sprache eröffnete und seine Arbeit fruchtbrin¬
gend zu gestalten und zu leiten wusste .

' Herz¬
liche Worte der Begriiszung fand auch Gau-
Hauptstellenlcitcr Schulrat S p i e k e r in a n n
aus Oldenburg. Kreisleiter Sturm hatte es
sich nicht nehmen lassen , an der Gestaltung des
Lehrgangs Anteil zu nehmen und dadurch zu
bekunden , dasz er dem Erzieherstandc in Freund¬
schaft verbunden ist. Der Hohcitsträger über-
brachte die Grütze des Gauleiters und wünschte
de » , Lehrgang einen guten Verlauf . Die
Arbeitsaufgabe „Deutschland führt Europa"
wurde in Vorträgen und Arbeitsgemeinschaften
mit schulmeisterlicher Gründlichkeit, in des
Wortes bester Bedeutung, erörtert und fruchtbar
gemacht.

O Umstellung von Personenkrastwagen und
Kraftrad auf — Motorrad . In , Rahmen der
Steuerung des Personenkraftwagen- und Kraft-
radoerkehrs im Kriege hat der Reichsbeauf-»
tragtc sllr Kautschuk entschieden , dasz Fahrzeug¬
halter , denen aus Gründen der Kraftstosjctn-
sparung die Genehmigung zur Weilerbenutzung
von Personenkraftwagen oder Krafträdern ent¬
zogen wird, eine Umstellung auf Motorrädern
vornehmen können , soweit der Nachweis über
die dringliche Benutzung eines Motor¬
fahrzeuges erbracht werden kann . In solchen
Fällen sind die erforderlichen Erstausriistuiigs-
bezugschcine für Motorsahrradbcreifung im
Rahmen des Kontingents bevorzugt auszu-
stcllen. Die Ausfertigung von Erstaüsriistungs-
schcincn für Motorfahrbercifung soll aber grund¬
sätzlich erst dann erfolgen, wen » festgestellt
würde, datz dein Antragsteller ebenfalls die be¬
nötigten T a n k a u s w e i s e zur Verfügung ge¬
stellt werden können.

W Es war ein Tag wie heut mit einem
Lächeln in der Luft, das allen Leuten gute
Laune machte . Es rieselte und tröpfelle und
plätscherte. In den Stratzen standen die silber¬
nen Wölkchen wie ein feiner Dampf.

„Man möchte natürlich verreisen"
, sagte mein

Studienfreund Joachim, der Maler . Er war als
erster aufgestanden und sah aus den , Fenster
unseres gemeinsamen Zimmers auf die feuchten
Kronen der groszen Bäume. „ Doch verreisen
können wir nicht "

, ergänzte Joachim, „ ich kann
dir , wenn du willst, zwanzig Mark geben , denn
ich habe gestern ein Bild verkauft. Ich werde
heute den ganzen Tag nicht da sein . Bin bei
Brenncckes . Wenn du willst, können wir uns
abends noch treffen.

" Ich nahm seinen Vor¬
schlag und die zwanzig Mark an und bekam noch
einen Vortrag über meine Lcbensgewohnheilen
zu hören. Es wäre höchste Zeit , datz ich meine
Bücher beiseite legen sollte , sagte Joachim.

Ich bedachte seine Worte und sah auf die
zartgrünen Anlagen unten herab. Ich bedachte,
datz ich doch eigenllich recht einsam war und
hatte Sehnsucht. 'Nicht nach einem bestimmten
Mädchen , sondern ganz einfach nach ein paar
glänzenden Augen und einem frischen jungen
Mund . Ich hätte so gern eine Freundin gehabt,
die ich jetzt hätte anläuten können.

Es klopfte . Lorchen brachte die Post. Es war
ein kleiner Brief für mich da , getippt mit Perl¬
schrift , für die ich eine Vorliebe hatte. Ich ritz
ihn auf. Es stand ungefähr folgendes darin:
„ Ich nehme an , datz Sie sich an diesen , reizenden
Frühlingstag nicht hinter Ihre Bücher vergra¬
ben werden und fände es nett , wenn Sie am
Sonntag um 4 Uhr vor der „ Kleinen Kondi¬
torei" auf mich warten würden. Irene von
Heyden .

"
Ich war begeistert. Irene war ein Mädchen

von zwanzig Jahren , Literaturstudentin aus
Köln, die ich

' neulich bei Brenneckes kennen¬

gelernt hatte . Sie war der einzige Mensch , der
mir an diesen , Abend gefallen hatte . Insel in
uferloser Oberflächlichkeit . Ich hatte sie nach
Hause begleitet, und wir waren schlietzlich » och
in die „Kleine Konditorei" , eine geschickte Grup¬
pierung von Chintzlainpen und bequemen Stüh¬
len , gegangen. Ich hatte Irene versprochen , ihr
ein Buch mitzubrinqen und sie wicderzusehen,
aber wie immer' war alles in Vergessenheit ge¬
rate » .

Ich lieh mir em Bügeleisen und präparierte
meinen grauen Anzug für die Begegnung. Es
war schön, das Leben . Plötzlich war alles span¬
nend und aufregend. Ein Mädchen hatte mir
geschrieben . Ich suchte mir die schönste von Joa¬
chims Krawatten aus . Ich lief die Treppen
herab. Mein Herz brauste Ierne entgegen. Sie
kam mit der 170. Irene trug ein taubengraues
Schneiderkostüm und einen Hellen Hut mit einer
breiten, hochgeschlagenen Krempe. Ich erinnere
mich a » alles genau, ihr Helles , glänzendes
Blondhaar und ihr ruhiges , schönes Gesicht mit
den grauen Augen, die eng zusaminenstnnden
und mich mit fröhlichem Spott anblitzten.

„ Es ist zwar ein bitzchen merkwürdig das
Ganze, aber warum schlietzlich nicht "

, sagte
Irene und gab mir ihre Hand. „ Eigentlich war
ich ja bei Brenneckes eingeladen, aber ein bitz¬
chen frische Luft wird mir ja auch nicht schaden ."

„Ja , es ist schon komisch, aber riesig nett" ,
sagte ich unbefangen. Ich dachte dabei an ihren
kleinen Brief mii Perlschrift, der mir ein ganz
seltenes Gliickgefllhl schenkte und mich schwere¬
los und übermütig machte.

Wir liefen durch die Hellen Anlagen. Die
Menschen sagen drautzen in den Vorgärten der
Kaffeehäuser, lleberall lächelte der Frühling.
Wir beschlossen, zu verreisen und fuhren mit der
Stadtbahn in einen wenig bekannten Berliner
Vorort , wo ich ein kleines Lokal mitten im
Wald wutzte . Dort blieben wir lange, lange.

Längst hatten wir entdeckt , datz wir ineinander
verliebt waren . Die Erunewaldbäumc rausch¬
ten . Von den Gräsern stieg ein strenger Duft
auf, und leise dämmerte ei » schöner , blauer
Abend . Wir gingen glücklich durch den duften¬
den Wald und dachten an alles, was uns dieser
Sommer Schönes bringen sollte . Ein Vogel
schrie. Als wir uns küssten, donnerte von fern
die Stadtbahn in die grotze Stille . Müde von
Glück fuhren wir in die Stadt.

Ich erinnere mich noch genau, wie wir dann
mit de» , Taxi langsam durch den bunten Westen
nach Hause fuhren. Die stillen Stratzen in der
'Nähe des Bayrischen Platzes — „ och ein paar
Kurven, der Wagen hielt. Als wir ausstiegen,
spürten wir den Geruch der jungen Sommer¬
nacht . Die Häuser standen wie hohe dunkle Bur¬
gen . Wie oft habe ich später in ihrem Schatten
auf Irene gewartet.

„Warum hast du mir nicht viel eher geschrie¬
ben , dummer Peter ?" sagte sie beim Abschied.

„ Ich ? Ich Hab doch nicht geschrieben , du
komisches Kind"

, lachte ich.
Irene zog einen kleinen Brief aus der Tasche

und hielt ihn mir lachend unter die Nase . 2m
Schein der Gaslaterne las ich „ es wü,re mir eine
grotze Freude, wenn das Mädchen Irene an
diese » , reizenden. Frühlingstag um vier Uhr an
der „ Kleinen Konditorei", sein würde"

. Dann
kam meine Unterschrift— ohne Frage von Joa¬
chim gemalt. Für einen Augenblick schotz m^x
bas Blut in die Wangen, und ich wünschte
Joachim dahin, wo der Pfeffer wächst . Dann
nahm ich Irenes Kopf in meine Hände, küsste
sie und sagie : „Natürlich, es ist ja alles gut."
- Als sie in der grotze» Haustür verschwunden
war , stand ich noch einen Augenblick und spürte,
wie der Duft ihres Haares in den Geruch des
jungen Sommers strömte . Und dann ging ich,
Joachim zu treffen. Ich wollte mit ihm einen
grotze» Kognak trinken, weil er an diesem reizen¬
den Sommertage mit kleinen Briefen den Amor
gespielt hatte.

Bei Hamburg Heinrich Freytag (Deike M.)
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Unser Zporlüienst
-iapi- Wien ausgeschieden

o Das Feld der letzten 32 Bewerber » m
den Tschammer -Pokal ist in den vierzehn Spie¬
len der zweiten Schlutzrunde stark gelichtet wor¬
den . Das grösste Aufsehen wird zweifellos die'Niederlage des Deutschen Me i st e r g
Rapid Wie,, machen , der vor 14 WO Zuschauern
von der Admira mit 3 :3 ( 3 :2 ) Toren völlig
verdient geschlagen wurde. Wenn auch der Ver¬
teidiger Sperner schon » ach einer Viertelstunde
verletzt nach linksautzen « drücken mutzte , dafür
Gernhardt seinen Posten bezog und Passer Mit¬
telläufer spielen mutzte , so erwies sich doch di«
Admira besonders in den Schlutzminutc» als
die ausdauerndste Elf. Bei Rapid erzielte Bin¬
der zwei Prachttore , sonst aber begnügre sich
„ Vinibo" wieder, aus dem Stand zu spielen.
Ein zweites Eisen hat Wien noch mit der
Austria im Pokalrenncn , die den Baycrnmcister
TSV . 1800 München vor fast 10 000 Zuschauern
in der Hauptstadt der Bewegung mit 3 :2 ( 2 : li
besiegte . Der Kräftevergleich zwischen dem
elsüssischcn und dem . wiirttembergischen Meister
siel eindeutig zugunsten der Stuttgarter Kickers
aus . die den FE . 93 Mülhausen klar mit 4 :0
( 1 :0 ) abfertigten. Kipp, Walz, Kindl, der
einen Elfer verwandelte, und Eonen waren die
Torschützen . Badens Altmeister S 'V . Waldhof
zeigte sich de», BL . Sport Kassel mit 3 :0 ( 2 :0)
überlegen. Als letzte Säule des Bereichs Nord-
mark hat Holstein Kiel sich durch einen knappen
2 : l ( 1 : 1 ) -Sieg über Werder Bremen im Pokal
behauptet. Zwei Bercichsnieister standen sichmit dem 1 . SV . Jena und Borussia Fulda ge¬
genüber. Die Thüringer setzten , sich mit 3 :3
( 1 :0 ) erfolgreich durch . Sachsen wird weiter
durch seinen Meister DSC . vertreten, , der die

Verckunkolunxsireit von 21 .00 dis 3 .30 Vlir

Polizei Chemnitz mit 3 :0 aus dem Rennen
warf. Niit der Berliner Tennis -Borussia, die
vo„ Blauweitz mit 3 :2 geschlagen wurde, ist rin
weiterer Bereichsmeister ausgeschieden . Zu:
Pause führten die Borussen vor 8000 Zuschauern
noch mit 2 : l.

Die weiteren Teilnehmer an der drit¬
ten Schlutzrunde, die am 24 . August ge¬
spielt wird, sind Ostpreuszens Altmeister VfB.
Königsberg, der LS'V. Kamp als letzter Ver¬
treter Pommerns , Schlesiens Meister Vf 'N . Glci-
witz und Schwarzweitz Essen . . Zu dielen vier¬
zehn Mannschaften gesellen sich noch die Siegel
der am 10 . August nachzuholendc, , Spiele zwi¬
schen Schalke 04 und Fortuna Düsseldorf sowie
l . FC . Nürnberg und Spielvereinigung Fürth.
An, gleichen Tage stehe» sich Rotwcitz Frankfurt
und FV . Metz , deren erste Begegnung » ach ver¬
längerter Spielzeit torlos endete , in der Main»
stadt im Wiederholungskampf gegenüber.

Eine Europameisterschaft ist frei
O . Die internationale Box -Union hat de»

Franzosen Marcel C c r da n die Europameister¬
schaft im Weltergewicht aberkannt. Der Titel
wurde neu ausgeschrieben . Gleichzeitig wurde
der Italiener Eino B o n d a v a l l i nach
seinem Siege über Ernst Weitz ( Wien) als
Europameister im Federgewicht bestätigt.

Sportfreunde Reserve — TuS . Papenburg 8 :!
T In den , auf den, Untcnende nach langer

Pause wieder einmal ausgetragenen Ortskampf
siegte die junge Reserve von Sportfreunde.
Nach einer unentschiedenen Halbzeit ( 1 : 1 ) kam
das bessere Können der Untenendcr Jungen zur
Geltung, während den Obcnendern das lange
Aussetzen nnzumerken war . Auf beiden Seiten
waren gute Einzelspieler vorhanden. Das Zu»
sammenspiel lies ; indessen zu wünschen übrig.

An, 17 . August kommt Germania Leer
(zun, Rückspiel nach hier. In Begleitung der
Mannschaft befindet sich die erste Jugend , die
gegen die Jugend von Sportfreunde antrctcn
will . Man hofft , datz auch die Frauenhandball-
niannschasten beider Vereine spielen werden . .

Kurz - aber wichtig!
o Deutscher Stratzen INei st er wurde

der Dortmunder Erich Bautz , der bei den Titel»
kämpfen in Chemnitz Weimar-Stuttgart und
Hackebeil -Chemnitz glatt hinter sich lief ; . Barst
hatte nach drei Läufen 00 Punkte, während
Weimar auf 01 und Hackebeil auf 37 Punkte
kamen.

O Den 'R a d l L n d e r k a in p f Italien
gegen Ungarn auf der Mailänder Fitst»
relli-Bahn gewannen die Italiener mit 22 :10
Punkten. -

O Bei den Deutschen Ringerme -i»
sterschaften in Mannheim wurden Georg
Pulheim ( Köln) und Fritz Görke ( Dortmund!
Sieger im Bantam - bzw . Weltergewicht.
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